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60. Jahrg. 


Ein politiſcher Meiſterzug 
der polniſchen Bauern. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Den Leitern der (bäuerlich⸗radikalen) Volkspartei 
iſt ein Meiſterzug gelungen, welcher der politiſchen 
Welt in Polen Bewunderung einflößt. Im ſchweren 
Ringen um die Wiedergewinnung des früheren Einfluſſes 
90 die Geſtaltung des Staatslebens haben ſie ſtets eine 
27 feinere Witterung für günſtige Situationen zu einem 
Anſchluß an geſamtſtaatliche Belange und geſamtpolniſche 
Stimmungen bewieſen, als die Leiter der Nationalen 
(uationaldemokratiſchen) Partei. Die Leiter der Volks⸗ 
partei befleißigen ſich, — nach einigen überaus ſchmerzlichen 
Erfahrungen — ihre oppoſitionellen Kundgebungen im 
Rahmen ſtrengſter Legalität zu halten, und dieſer Haltung 
bat es die Volkspartei zu verdanken, daß ihrer politiſchen 
Expanſion von den Behörden keine unüberſteiglichen 
Schwierigkeiten bereitet werden. Dieſe Expanſion iſt eine 
unbeſtreitbare Tatſache. Hinter der Volkspartei ſtehen — 
zumal in Kleinpolen — ausgezeichnet organiſierte Maſſen 
der polniſchen Bauernſchaft. Den im Lande lebenden 
ern der Volkspartei, die ſicher von den Emigranten: 
5 itos, Kiernik und Baginſki im Wege geheimer 
Lorreſpondenz beraten werden, müßte klar geworden fein, 
a einer Bewegung, die nicht in eine gefährliche 
Stagnation geraten will, nach einer beſtimmten Periode 
vroteſtierender Kundgebungen eine Aktion nötig ſei, die 
geeignet wäre, ſie in die lebendige, reale Wirklich⸗ 
0 hinüber zu leiten und ſie dabei in den Gang der 
2 tbeitsmafeine des nationalen und ſtaatlichen Lebens 


Als der Generalinſpekteur der Armee Ge neral 


* Audzesmigly die Parole des Zuſammenſchluſſes im 
ausgegeben 


tenſte der Idee der Staatsverteidigun 
hatte, hat ein weitſichtiger Bauernpo ittker 1 der Führer⸗ 
— der Volkspartei einen überaus glücklichen und 
ruchtbaren Einfall gehabt. Daß der Moment für die Ein⸗ 
»altung der Bauerngefolgſchaft der Volkspartei in die 
urch die Staatsverteidigungsideblogie des Generals Rydz⸗ 
migiy in Gang gebrachte Strömung äußerſt günſtig war, 
mußte den Witos⸗Leuten ſofort einleuchten. wierig 
Mien aber, das „Wie?“ ausfindig zu machen, eine 
methode des Vorgehens zu finden, 
delreuen ermöglichte, unbeſchadet der oppoſitionellen 
5 "ung gegenüber dem Sanierungsregime den Anſchluß 
Sta as allen Regierungen übergeordnete Prinzip des 
8 But 1 Das iſt den Leitern der 
li Sen intel ern Ausführung eines glück⸗ 
n Anlehnung an einen Zug unferer Zeit, welche die 
. Hingabe an die Über⸗Technik mit der Freude 
Bene en paaren weiß, laſſen ſich die Führer der 
h ace e Zumal diejeniean von der Witos⸗Piaſt⸗ 
en A die Pflege eines polniſchen Banern- 
Bauerntumg gelegen fein. Die Geſchichte des polnischen 
bert iſt ein auch dem ſonſt politiſch Gebildeten 
Mensen rtrautes Kapitel. r Kampf extremer Auf⸗ 
Tatſache cheint noch unentſchtieden. Immerhin iſt es aber 
Bu, iD daß die Bauern im alten polniſchen Heerweſen 
eee Platz hatten, und daß die Geſchichte manche 
5 ennamen im Zuſammenhang mit reichen Feldzügen 
mit der Verteidigung des Landes gegen feindliche 
Sen Der politiſche Mythos findet daher 
n üpfungspunkte auch in früheren Jahrhunderten. So 
au ut die Bauerntradition rühmlich die Geſtalt des Dorf⸗ 
en Michal Pyrz aus Nowoſielce, einem Dorfe, 
Pyr heute zum Bezirk Przeworſk in Kleinpolen gehört. 
. 5 hat im Jahre 1634 während eines Tatareneinbruchs 
ſich ie dortige Gegend die ungewöhnliche Tat vollbracht, 
erf 5 die Spitze von Bauernſcharen zu ſtellen und nach 
GH greichem Kampf die Tataren zurückzuſchlagen. Zu 
fie Sk dieſes Bauernhelden hat die Gemeinde Nowo⸗ 
ar Ce — wenn wir nicht irren, im vergangenen Jahre — 
allen Gedenkhügel (Kopiec) aufzuſchütten begonnen, wobei 
1 Material und Arbeit — von der Bauernſchaft der 
ſamten Gegend unentgeltlich gegeben wird. 
Pr Juni wurde die feierliche Einweihung dieſes Ge- 
nonbügels anberaumt. Dieſe 
vermalerweiſe beſcheidene Formen einer Provinz⸗ 
paranſtaltung haben können, höchſtens unter Abhaltung 
er Verſammlungen der Volkspartei, die ihre be⸗ 
91 5 Forderungen in Erinnerung gebracht hätten. Der 
15 liche Einſalt veſtand darin, daß der Feier das 
0 räge einer großzügigen Kundgebung des vpferbereiten 
n 


Auf den 


Aabtismas: der Opferbereitſchaft des pol⸗ 

Ber Bauern für die Landes verteidigung 
geben er Begeiſterung der Bauernſchaft für die Armee ge⸗ 
wor page: Dieſer Charakter der Feier war dafür 

And: zn, daß der Generalinſpekteur der Armee General 
gat 2 migty nicht nur Abordnungen verſchiedener Waffen⸗ 
5 8 der Armee an der Feier aktiv teilnehmen ließ, 
en ſich auch — wie wir bereits früher berichten 

* —, dazu entſchloſſen hat, ihr perſönlich bei⸗ 
Dadurch bekam die Feier die denkbar 


4 . 

159 000 Bvalttee Bauern⸗Kundgebung, zu der gegen 
le 0 Bau ; 

Meinpptens ern aus allen Bezirken des mittleren 


ja 
f. 
8 


zuſammengeſtrömt waren, nahm einen im⸗ 


die es den Witos⸗ 


Einweihungsfeier Hätte 


lebe die Volkspartei! 


Polen und Danzig. 


Die letzten Ereigniſſe in Danzig, die Fahrt des Völker⸗ 
bundskommiſſars Leſter und des Senatspräſidenten 
Greiſer nach Genf, die Tatſache, daß ſich der Völkerbund⸗ 
rat noch in dieſer Seſſion mit der Danziger Frage befaſſen 
wird, gibt einem Teil der polniſchen Preſſe Veranlaſſung, 
das Danziger Problem von ſeinem Standpunkt aus er⸗ 
neut zu beleuchten. Es iſt diesmal bemerkenswerter 
Weiſe nur die rechtsgerichtete oppoſitionelle polniſche Preſſe, 
die ſich mit dem Danziger Problem nach dem Rezept ihrer 
altbekannten Wünſche befaßt, während ſich der regierungs⸗ 
freundliche Teil der Zeitungen des Landes mit eigenen 
Kommentaren zurückhält. 

So bedauert der nationaldemokratiſche Warſchauer 
„Dzienuik Narodowy“ in einem längeren Artikel zunächſt, 
daß bei den letzten großen Kundgebungen des Feſtes des 
Meeres „nicht der Punkt auf das J geſetzt worden ſei“. 
Polen beſitze zwei Häfen: Gdingen und Danzig. 
Polen ſei ſtolz auf Gdingen, dürfe aber nicht vergeſſen, 
daß Danzig der natürliche Hafen Polens ſei, 
weil er an der Mündung der Weichſel liege. Verlicre Polen 
Danzig, dann habe es keine Anlehnung nehr an die Oſtſee. 
Inzwiſchen aber ereigne ſich in aller Öffentlichkeit eine Tat⸗ 
ſache, die geeignet ſei, Danzig von Polen zu ent⸗ 


fernen und es mit Deutſchland zu verbinden. 


„Wir ſind nicht Gegner der Feſtſetzung eines 
modus vivendi mit Deutſchland. Wir willen beſſer als 
irgend jemand in Polen, daß die Politik Hitlers 
gegenüber den Juden und ſeine Haltung gegenüber dem 
Kommunismus europäiſche Bedeutung beſitzen; ſie ſind 
Handlungen, die mit dem Schutze der Ziviliſation und der 
Kultur der weißen Raſſe und ſeiner Miſſion in der Welt 
verbunden ſind. Aber wir dürfen nicht, und das betonen 
wir beſonders, für dieſe Zwecke die Exiſtenz Polens 
gufgeben. Ein Hinopfern der Exiſtenz Polens wäre es 
aber, wenn man Danzig Polen wegnehmen 
ſollte. Wir ſind nicht der Auffaſſung, daß Deutſchland 
einen bewaffneten Angriff auf Danzig unternehmen werde. 
In dieſem Falle müßte Polen mit der Waffe in der Hand 
hervortreten, und ein Krieg zwiſchen Polen und 
Deutſchland wäre Tatſache. Es droht aber vielmehr 
eine andere Sache: die langſame ſtufenweiſe Ent⸗ 
fernung Danzigs von Polen und eine Verbindung mit dem 
Reich. Wir können ſagen, daß eine ſolche Möglichkeit droht, 
denn wir beobachten ſeit Jahren, wie Danzig eine 
Bindung nach der anderen mit Polen löſt und 
ſich dem Reich nähert. Vor mehreren Tagen laſen wir 
die Erklärung des Führers der Nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei in Danzig, des Herrn Forſter, in welcher ausdrücklich 
die Rede davon iſt, daß das Ziel dieſer Partei die Rück⸗ 
kehr Danzias zum Reich ſei! 

„Die amtliche polniſche Politik hat die Augen 
geſchloſſen für alles, was zur Erreichung dieſes Zieles in 
Danzig getan worden iſt. Mit der Aufſtellung der richtigen 
Forderung, die Beziehungen zum Reich zu normaliſieren, 
hat ſie vergeſſen, daß dies nicht auf Koſten eines Verluſtes 
verſchiedener Dinge gehen darf, die für die zukünftige Stel- 
lung Polens ſehr wichtig find und wozu u. a, der Verluſt 
Danzigs gehört. Die Gruppe der Pilſudſkiſten hat viele 
Sünden auf dem Gewiſſen. Möge ſie Gott davor bewahren, 


rechtlicher noch vertragsrechtlicher Natur. 


daß man ſie einſtmals deſſen anklagen würde, daß zu ihrer 
Zeit Polen Danzig verloren habe; denn einem Verluſt Dan⸗ 
zigs würde der Verluſt der Unabhängigkeit Polens folgen. 
Deutſchland geht ſchrittweiſe, planmäßig und zielbewußt 
voran. Es hat in Danzig bereits viele Poſitionen erobert, und 
es iſt eine dringende Notwendigkeit, dieſen Weitermarſch 
aufzuhalten, bevor es zu ſpät iſt. Dies fordert die ganze 


öffentliche Meinung Polens von dem polniſchen Vertreter 


auf dem internationalen Forum. Dieſe öffentliche Meinung 
iſt überraſcht über die leeren Demonſtrationen und feſtlichen 
Umzügen. Eine kühne Erklärung der Polniſchen Re⸗ 
gierung in punkto Danzig würde auf das polniſche Volk 
und die Meinung des Auslandes einen viel größeren Ein⸗ 
druck machen, als alle Feiertage, Umzüge und Kundgebungen 
mit ihren ſchönen Reden zuſammengenommen. 

„Wir wollen es ſelbſt ſehen und wollen, daß es die ganze 
Welt erfährt, daß Polen Danzig niemals auf⸗ 
geben wird, daß Polen eine immer engere Ver⸗ 
einigung Danzigs mit Polen wünſcht, und daß 
jeder Angriff auf Danzig einen „casus belli“ (Kriegsfall) 
für Polen bedeutet. 

Etwa die gleichen Gedankengänge bringt der ebenfalls 
nationaldemokratiſche Poſener „Kurjer Poznanſki“ in einem 
Leitartikel zum Ausdruck. Er betont dabei, daß jeder, der 
das Danziger Problem betrachtet, nur eines erwarte: 
„eine ausdrückliche Erklärung der Polniſchen 
Regierung in der Form, daß Polen niemals geſtatte, 
daß Deutſchland in Danzig alles tue, was es wolle. Das 
Blatt erwartet weiter, die Polniſche Regierung möge eine 
Entfernung der Völkerbundgarantie nicht 
zulaſſen, und daß abgeſehen von dem Mandat des 
Völkerbundes über Danzig die polniſche Politik niemals 
die praktiſchen Folgeerſcheinungen, die ſich aus einer Ver⸗ 


bindung Danzigs mit Polen ergeben, aufgeben würde. Die 


Verbindung Danzigs mit Polen ſei weder eine Verbindung 
Sie beruhe ein⸗ 
fach darauf, daß Polen Danzig ernährt, und daß demzufolge 
die Konſequenzen gezogen werden müſſen. Dieſes natür⸗ 
liche Recht Polens auf Danzig iſt beſtändig. Die 
polniſche Politik muß auf dem Boden eben dieſes Rech⸗ 
les ſtehen, fie muß ausdrücklich dartun, daß ſich Polens An⸗ 
ſprüche auf Danzig nicht nur auf dieſe oder jene vertrag⸗ 
lichen Beſtimmungen ſtützen.“ — 


getan? 


Polens Auftrag 
zu Beſeitigung der Danziger Mißverſtändniſſe. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet am 3. Juli 
aus Genf: a 3 
n der Reſolntion, welche in den Fragen 3 
PAR ch Eden 5 Referent zu bearbeiten hat, ſoll 5 o len, 
als demjenigen Lande, das die auswärtigen Angelegenheiten 
Danzigs vertritt, die Miſſion erteilt werden, die im 
Zuſammenhang mit dem Beſuch des deutſchen Kreuzers 
„Leizpig“ in Danzig entſtandenen Mi ß verſtändniſſe 
an beſeitigen. 
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poſanten Verlauf und ſchloß mit einer eindrucksvollen 
Defilade der Truppen, der halbmilitäriſchen Bauern⸗ 
organijationen, ſowie der Delegierten vor dem General⸗ 
inſpekteur, den die Spitzen der militäriſchen und zivilen 
Loklalbehörden umgaben. Im Rahmen der Feier hielt der 
Vizepräſes der Bezirksorganiſation der Volkspartei, 
Franeiſzek Styſz eine ſehr bezeichnende, weil ſehr 
mutige, politiſche Rede. Der Redner ſprach vom 
Geiſt des Michal Pyrz, der noch immer feine Flügel über 
der polniſchen Armee ausgebreitet halte. Er ſprach aber 
auch vom geiſtigen Nachfahren des Pyrz, dem Dorfälteſten 
von Wierzchaſtawice Witos, welcher die Bauern lehrte, 
nicht allein ihr Heimatdorf, ſondern ganz Polen mit ihrer 
Sorge zu umfaſſen. „Wir find uns heute“ — fo ſagte Slyſz — 
unſerer Pflichten gegenüber dem Staat bewußt, in erſter 
Reihe der Pflicht der Staats verteidigung. 
Doch als „Miteigentümer“ des Staates haben wir nicht 
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, darüber mit⸗ 
zuentſcheiden, wie bieſer Staat beſchaffen fein fol und 
welche Richtung er einzuſchlagen hat. Wir haben die 


Pflicht, zu rufen, daß die Zurückdrängung der Bauern⸗ 


maſſe von der gehörigen Teilnahme an den politiſchen An⸗ 
gelegenheiten, daß der Entzug der politiſchen Rechte ſich im 
Staatsleben gerade dann gefährlich auswirken kann, wenn 
no Opferwilligkeit der Bauern, das Blut und das Leben 
er Bauern benötigt werden. 

„Wir wollen die Teilnahme der Armee mit dem 
Generalinſpekteur General Rydz⸗smigiy an der Spitze — 
an dieſer Feier zu Ehren des Bauernhelden Michal Pyrz 
als eine Verheißung hinnehmen, daß ein beſſeres Ver⸗ 
ſtänd nis als bisher für die Dinge Platz greift; welche 
die Bauern maſſe begehrt.“ 1 

Nach dieſer Rede näherte ſich ein Bauernführer, 
Krzeptowſki aus Zakopane, der Tribüne des General⸗ 
inſpekteurs der Armee und rief aus: „Es lebe die Pol⸗ 
niſche Republik! Es lebe die ſtarke polniſche Armee! Es 
Wir verlangen die Rückkehr des 
Wincenty Witos und ſeiner Genoſſen!“ 


3 dieſem Augenblick ſenkten fih die Fahnen der 
5 der Bolfspartei und Krzeptowſki verbengte 
ſich tief vor dem General Rydz⸗Smigiy, der mit dem 
militäriſchen Gruße erwiderte. Krzeptowſki überreichte 
dann — wie einige Blätter berichten — dem General- 
inſpekteur die Entſchließungen der Kreisorganiſation der 
Volkspartei. Der Generalinſpekteur hat die Reſolutionen 
dankend entgegengenommen. 

Die bäuerliche Volkspartei hat nach alledem volles 
Recht, die Veranſtaltung von Nowoſielce als eine politiſche 
Kundgebung von noch nicht genau abzuſchätzender, doch 
ohne Zweifel bedeutender Wirkung auf ihr Erfolgskonto 
zu buchen. Die Regierungsblätter, die zunächſt nur kurz 
beſchreibende und Weſentliches verſchweigende Berichte 
über die Pyrz⸗Feier gebracht hatten, ſahen ſich in An⸗ 
betracht deſſen, daß die Geſamtveranſtaltung von der 
Autorität des Generalinſpekteurs der 
Armee gedeckt war, veranlaßt, nachträglich dem 
Bauernhelden und der Feier in Nowoſielce beſondere 
Artikel zu widmen. Die Artikel behandeln zwar lediglich 
die Verbundenheit zwiſchen Bauernſchaft und Armee; doch 
bleibt die Tatſache beſtehen und ſpricht ihre Sprache, daß 
die Feier zugleich eine politiſche Kundgebung von 150 000 
Bauern war, welche die Forderung nach tiefgreifen⸗ 
den Anderungen im Staat und die Treue zu 
ihrem Führer Witos mannhaft bekundeten. 

All dies geſchieht in einer Zeit, wo ſich die Stim⸗ 
mungen und Umſtände für die Volkspartei eigentüm⸗ 
lich günſtig geſtalten. Einen günſtigen Rückſchlag 
1 ei a 25 ſcharfe Konflikt haben, der 
zwiſchen den Konſervativen und 
bete. der Regierung 
Wie in den politiſchen Kreiſen, wo das große Ereig⸗ 
nis von Nowoſielce eifrig beſprochen wird, verlautet, geben 


letzt ſogar die Sanationspolitiker zu, „daß die Liquidierung 


des Parteiweſens als endgültig geſcheitert anzuſehen 


ſei.“ Andererſeits weiß man, daß die Bauernſchaft, 5 


Hat die Polniſche Regierung dies alles etwa nicht 


die von den Witos⸗Leuten geführt wird, es bei 

großen Anlauf, den ſie genommen hat, nicht wird bewenden 

laſſen. Es ſoll eine neue große Kundgebung der Bauern 

in Vorbereitung ſein. Der Generalinſpekteur der Armee 

iſt vor ein ſchweres Staats⸗ und Gewiſſensproblem geſtellt. 
* 


Wohin geht Polen? 
Alljährlich pflegte die Tagung der Legionäre 
Polens zu einem großen politiſchen Ereignis zu 


werden, weil die Tagungen der Legionäre zu Lebzeiten 


des Marſchalls Pilſudſki wichtige Abſchnitte bildeten, die 
oft eine neue innenpolitiſche Richtung in Polen ankündigten. 
In den letzten Jahren ſeines Lebens hatte der Marſchall 
bekanntlich entweder an den Tagungen perſönlich teil⸗ 
genommen, oder er ſandte Briefe, die ebenfalls feine 
grundſätzliche Haltung für die Zukunft ankündigten, wenn 
auch in den letzten Jahren vom Marſchall die unmittelbar 
aktuellen politiſchen Fragen nicht mehr berührt wurden. 

Im vergangenen Jahre ſtand die Tagung der Legio⸗ 
näre noch im Zeichen der Trauer um den Marſchall. Aus 
dieſem Grunde wurden keine Reden von grundſätzlich 
innenpolitiſchem Charakter gehalten. 

Anders wird es in dieſem Jahre fein Das 
Jahr 1936 iſt für Polen ein Jahr der verſchiedenen 
Gärungen und des Wandels verſchiedener politiſcher An⸗ 
ſchauungen. Auch die Organiſation der Legionäre hat einen 
Wandel erfahren durch den Zuſammenſchluß der 
Oberſten⸗ Gruppe mit dem Verbande der 
Legionäre. An der Spitze dieſer neuen Organiſation 
ſteht Oberſt Adam Koc, deſſen enge Zuſammenarbeit 
mit dem Generalinſpekteur Rydz⸗Smigly allgemein be⸗ 


kannt iſt. 
Die nächſte Tagung der Legionäre findet in 
Krakau ſtatt. Im Zuſammenhang damit, will der 


Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfahren haben, 
daß bei dieſer kommenden Tagung der Legionäre im 
Auguſt Worte fallen werden, die von großer Bedeutung 
für die zukünftige Entwicklung Polens ſein werden. Ge⸗ 
neralinſpekteur Rydz⸗Smigky wird eine große pro⸗ 
grammatiſche Rede halten. Alles, was General 


Rydz⸗smigly bisher gejagt hat, trug mehr den Charakter 


der inneren Angelegenheiten der Legionär⸗Organiſationen. 


Die letzte Rede des Generalinſpekteurs brachte eine neue 


Parole für Polen, nämlich die Parole der natio⸗ 
nalen Verteidigung. Sie unterſtrich den Ernſt der 
Lage, in der ſich Polen befindet. 


Nunmehr ſei die Zeit gekommen, eine programmatiſche 
Erklärung vor dem Volk abzugeben, und dieſe Erklärung 
wird die Öffentlichkeit auf der kommenden Legionärtagung 
in Krakau erfahren. Damit wird dieſe Tagung einen 
hiſtoriſchen Charakter tragen; denn fie wird einen 
5 0 in der innenpolitiſchen Situation des Landes ein⸗ 
eiten. f 


Zuſammentritt der Locarno⸗Mächte 5 
am 21. Juli in Brüſſel. 


Genf, 2. Juli. (PA T.) Im Verlauf der in Genf zwi⸗ 
ſchen Blum, Eden, Delbos und van Zeeland geführten 
Unterredungen iſt beſchloſſen worden, eine neue Konferenz 
der Locarno⸗Mächte nach drei Wochen einzuberufen. Zu⸗ 
nächſt ſoll die Konferenz am 21. Juli nach Brüſſel ein⸗ 
berufen werden. Ob Italien zu dieſer Konferenz ein⸗ 
geladen wird, ſteht noch nicht feſt. Dies hängt von der 
Haltung ab, welche Italien den Ergebniſſen der jetzigen 
Völkerbundſeſſion gegenüber einnehmen wird und ebenſo 
davon, ob Italien ſich an der Konferenz von Montreux 
beteiligen wird. 


Was die Teilnahme Deutſchlands an der kommen⸗ 
an, wo die Saifonarbeiter beſchäftigt waren. Es wurden 


den Brüſſeler Konferenz anbelangt, ſo hänge ſie von der 
Antwort des Reiches auf die britiſchen 


Fragen ab. Wenn um den 10. Juli herum der Deut⸗ 


ſche Reichstag einberufen wird, wie man in Genf ver⸗ 
mutet, und wenn bei dieſer Gelegenheit Reichskanzler 
Hitler mit ſeiner Antwort poſitive Vorſchläge machen 
würde, dann wäre die Teilnahme Deutſchlands an der 
Konferenz nicht ausgeſchloſſen. 

* 


Genf und die deutſchen Emigranten. 


Genf, 3. Juli. (PA.) Geſtern begann in Genf die 
vom Völkerbund einberufene internationale Kouferenz zur 
Festlegung der Päſſe für die deutſchen Emigranten. Der 
Vertreter Polens auf dieſer Konferenz iſt der ſtändige 
Delegierte beim Völkerbund, Miniſter Komarntckt, der 
in der Eröffnungsſitzung eine Rede hielt und die Bereit⸗ 
willigkeit der Polniſchen Regierung bekanntgab, an der Lö⸗ 
ſung dieſes Problems teilzunehmen. Miniſter Komarnieki 
unterſtrich jedoch, daß die der Konferenz vorgelegten Vor- 
ſchläge unvollſtändig ſeien und eine Ergänzung in 
manchen Punkten erfordern. Miniſter Komarnkeki pro- 
teſtierte beſonders gegen Art. 1 des Projektes, der beſagt, 
wer als deutſcher Emigrant anzuſehen iſt. In dieſem 
Artikel wird nämlich nach polniſcher Auffaſſung der Begriff 
„deutſcher Emigrant“ außerordentlich eng ausgelegt und 
entſpreche nicht der Wirklichkeit. Es ſeien darin Kategorien 
von Perſonen außeracht gelaſſen, welche die Staatsange⸗ 
hörigkeit anderer Länder lalſo nicht die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit) behalten haben, mit ihrem Lande aber, aus 
welchem ſie ſtammen, ſeit langen Jahren keinen 
Kontakt mehr beſitzen. Mit ihrem Urſprungslande binde 
ſie nichts mehr, und dieſes Land ſei für fie trotz der formel⸗ 
len Bindungen ein vollſtändig fremdes Land. Wenn dieſe 
Kategorie von Emigranten aus der Bezeichnung „Emigran- 
ten“ ausgeſchloſſen ſein ſollten, dann würde etwas voll⸗ 
kommen Falſches entſtehen. Länder wie Polen mit einer 
ſtarken jüdiſchen Emigration müßten dagegen Ver⸗ 
wahrung einlegen. 

* 


Freilaſſung der italieniſchen Journaliſten. 


Die Havas⸗Agentur meldet aus Genf, daß acht ver⸗ 
haftete Journaliſten, die den Zwiſchenfall im großen 
Sitzungsſaale des Völkerbundes verurſachten, wieder in 
Freiheit geſetzt wurden. Sie wurden jedoch gleichzeitig 
aufgefordert, den Kanton Genf zu verlaſſen. 
Einige Journaliſten haben die Abſicht, ſich vorübergehend 
in dem nur mehrere Kilometer von Genf entfernten Kanton 
Vaux niederzulaſſen und die weitere Entwicklung der Dinge 
abzuwarten. Die ausgewieſenen Journaliſten haben zwei 
Rechtsanwälte beauftragt, bei der Verwaltungsbehörde Ein⸗ 
ſpruch gegen dieſen Beſchluß einzulegen. Ba 


ai 


dieſem 


Der Fall Leſter 


auf der Tagung des Völkerbundrats. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet am 3. Juli 
aus Genf: i 


Eeine geſtern nachmittag abgehaltene private 
Sitzung des Völkerbundrats hat beſchloſſen, die 
Danziger Fragen auf die Tagesordunng der 
jetzigen Seſſion des Völkerbundrats zu bringen. Aus 
dieſem Grunde wird wahrſcheinlich am Sonnabend eine 
öffentliche Sitzung des Rats ſtattfinden. 
Senatspräſident Gretſer iſt von dieſem Beſchluß des 
Rats in Kenntnis geſetzt worden. Seine Ankunft in Genf 
wird erwartet. (Danach muß die geſtern auch von uns 


wiedergegebene Meldung des „Berl. Tagebl.“, wonach ſich 


Senatspräſident Greifer ſchon am Donnerstag auf dem 
Wege nach Genf befunden habe, als verfrüht bezeichnet 
werden. D. R.) 

Als Grundlage für die Reſolution, die der Rat wahr: 
ſcheinlich am Sonnabend beſchließen wird, wird der Lage⸗ 
bericht dienen, den der Völkerbundkommiſſar Leſter 
über Danzig ausgearbeitet hat. Dieſer Bericht behandelt 
die bereits bekannten letzten Vorgänge in Danzig. 


Auskünfte 


Olympia ⸗Zug 
ber „Deutihen Rundschau“ in Polen 


täglich von 8—1 und 3—6 Uhr 
am Sonntag von 10—12 Uhr 
in der Hauptgeſchäftsſtelle der 


„Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
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Blutige Landarbeiter⸗Unruhen 
in der Wojewodſchaft Lemberg. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, iſt es am 1. Juli auf dem Gute Oſtrow Litu⸗ 
glowſki im Kreiſe Rudek in der Wojewodſchaft Lem⸗ 
berg zu einem blutigen Vorfall gekommen. Die in 
der Umgebung dieſes Gutes wohnenden Bauern und Land⸗ 
arbeiter forderten von der Gutsverwaltung die Entfernung 
der dort angeſtellten landwirtſchaftlichen Saiſonarbeiter und 
forderten darüber hinaus, daß alle Saiſonarbeiter im gan⸗ 
zen Kreiſe entfernt werden ſollten. Die ländliche Bevölke⸗ 
rung ließ ſich ſchließlich Ausſchreitungen und Schlägereien 
zuſchulden kommen, die eine Unterbrechung der Landarbeit 
und eine Bedrohung des Friedens und der Sicherheit zur 
Folge hatten. Aus dieſem Grunde wurde eine Polizei⸗ 
bteilung herbeigerufen, die jeoͤoch auf eine herausfordernde 
und gefahrdrohende Haltung der Menge ſtieß. Dieſe ſetzte 
ſogar zu einem 0 . 
N Sturm auf das Gut 


Maſchinen, Geräte und Wirtſchaftsgebäude zerſtört. Der 
ſtarke Steinhagel bedrohte die arbeitenden Landarbeiter. 
Aus der Menge wurden ſogar mehrere Schüſſe auf 
das Gut abgegben. Die Polizei verſuchte zunächſt die an⸗ 
ſtürmende Bevölkerung durch Tränengasbomben zu 
zerſtreuen. Dies hatte jedoch keinen Erfolg. Darauf⸗ 
hin gab die Polizei eine Schreckſalve ab. Die empörte 
Menge ließ ſich jedoch nicht zurückdrängen, ſondern griff 
weiter an. Die Polizei war nun gezwungen, auf die 
Angreifer ihre Waffe zu richten. 


Es wurden mehrere Perfonen getötet und viele 
x Perſonen verletzt. 


* 


Geſellſchaft zur Bekämpfung des Kommunismus 


in Warſchau gegründet. 


Unter Führung der Föderation der polniſchen 
Frontkämpfer wurde in Warſchau eine Geſell⸗ 


ſchaft zur Bekämpfung des Kommunismus 
in allen feinen Erſcheinungsformen gegründet. Sie“ erhält 


den Namen „Selbſtſchutz der Bevölkerung“. Auf⸗ 


gabe der neuen Geſellſchaft iſt es, dem Einfluß des Kom⸗ 
munismus durch wiſſenſchaftliche und populäre Veröffent⸗ 
lichungen, durch Vorträge, Verſammlungen und 
Schulungskurſe entgegenzutreten und insbeſondere die Be⸗ 
hürden im Kampf gegen die Anarchie, die pornographiſche 
Literatur, umſtürzleriſche, zerſetzende und religionsfeind⸗ 
liche Leſungen zu unterſtützen. * Gleichzeitig ſoll durch die 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft der Wehrgedanke in 
Polen gefördert werden. 


Der Poſener Schulkurator — 


Departementsdirektor im Kultusminiſterium. 
Der Kultusminiſter hat den bisherigen Schul: 
kurator des Poſener Schulbezirks Dr. Michal Pollak zum 
Departementsdirektor im Kultusminiſterium ernannt. 
Dr. Pollak wurde 1888 in Krakau geboren und 
beendete auf der Krakauer Univerſität das philoſophiſche 
Studium; im Jahre 1912 promovierte er. Seit 1911 übte er 
das Amt eines Gymnaſiallehrers in Krakau, Jaroslau und 
Lemberg aus. 1918/19 arbeitete er in der Expoſitur des 
Landesſchulrats in Krakau als Referent und Sekretär des 
Präſidiums. Von 1919 bis 1931 war er im Kultusminiſte⸗ 
rium in Walſchau tätig, 1931 wurde er zum Kurator des 
Schulbezirks Pommerellen und im Jahre 1932 zum 
Kurator des Poſener Schulbezirks ernannt, wobei beide 
Schulbezirke in einen Bezirk vereinigt wurden. 


eee Ten „ 


Polizei ſich an der Rettungsaktion beteiligten. 


intendant 


leiſtung wurde mit einem Rhön⸗Sperber erzielt. Vor dieſem 


Flugzeugzuſammenſtoß über Thorn. 

Über dem linken Weichſelufer in der Nähe der Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki⸗Brücke ſtießen in Thorn am Donnerstag 
zwei Militärflugzeuge zuſammen. Das eine Flugzeug 
ſtürzte in der Nähe des Pionier⸗Übungsplatzes in die 
Weichſel, wobei der Pilot, Unteroffizier Nachmann, den 
Tod fand. Der Beobachter wurde gerettet. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war von den Badenden am Weichſelufer beob⸗ 
achtet worden, die zuſammen mit der herbeigerufenen 
Bei dem 
zweiten Flugzeug war ein Rad am Fahrgeſtell abgeriſſen 
worden; der Apparat konnte aber den Flugplatz erreichen 
und glücklich landen. 


Deutſches Reich. 


Eugen Klöpfer. 
Generalintendant von drei Berliner Theatern. 


Im Zuge einer Neuordnung des Berliner Theater⸗ 
weſens ſind die Theater am Nollendorfplatz und 
in der Saarlandſtraße mit der Volksbühne am 
Horſt⸗Weſſel⸗Platz vereinigt worden. Der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Göbbels hat 
den Staatsſchauſpieler Eugen Klöpfer als General⸗ 
intendanten mit der Geſamtführung dieſer Theater be⸗ 
auftragt, nachdem der Preußiſche Miniſterpräſident Gene⸗ 
raloberſt Göring Eugen Klöpfer für dieſe Aufgabe frei⸗ 
gegeben hat. 

Im Einvernehmen mit dem Intendanten der preußi⸗ 
ſchen Staatsſchauſpiele, Guſtaf Gründgens, wird 
Eugen Klöpfer in der nächſten Spielzeit bei den preußiſchen 
Staatstheatern noch in zwei Rollen auftreten. 

Die Führung der Volksbühne übernimmt General⸗ 
Eugen Klöpfer perſönlich. Der Reichs⸗ 
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda hat die 
Führung des Theaters am Nollendorfplatz dem Intendan⸗ 
ten Bernhard Graf Solms, die Führung des Theaters 
in der Saarlandſtraße dem Intendanten Ingolf Kuntze, 
dem derzeitigen Leiter der Reichsfeſtſpiele Heidelberg, 
übertragen. 


Schwerer Anfall des Wen 
er SS-Reibftandarte. 
DNB meldet aus Magdeburg: 


Der im ganzen Reich durch feine Konzerte beliebte Muſikzug 
der SS-Leibitandarte wurde am Mittwoch nachmittag von einem 
ch weren Unfall betroffen. 4 s EN 
Der Muſikzug befand ſich in zwei Autobuſſen auf der Heimkehr 
von einer Konzertreiſe im Weſten des Reiches. Zwiſchen Burg und 
Genthin durchfuhren die Wagen in langſamem Tempo eine ſtark 
anſteigende Strecke. Aus der entgegengeſetzten Richtung kam von 
Genthin her ein Laſtwagen mit Anhänger der auf der durch einen 
niedergegangenen Wolkenburch ſchlüpfrig gewordenen Aſphaltſtrecke 
ins Schleudern geriet. Der Fahrer konnte den ſchweren Zug nicht 
mehr zum Halten bringen und fuhr gegen einen Baum. Hierbei 
rutſchte der Anhänger ſe unglücklich über die Straße, daß er mit 
voller Wucht die Seitenwand des zweiten Autobuſſes der SS⸗Leib⸗ 
ſtandarte in ihrer ganzen Länge aufriß. 
wei Männer des Muſikzuges waren ſofort tot, zwei Mann 
verſtarben kurz nach ihrer Einlieferung im Burger Kreiskraukeu⸗ 
haus. Außerdem befinden ſich im Krankenhaus zurzeit noch ſechs 
Schwerverletzte und eine Anzahl von Seitliverlepten. 

Der erſte Autobus, der die Höhe bereits überwunden be⸗ 
merkte von dem Unfall nichts, und erſt in Berlin erfuhren die 
Männer von dem furchtbaren Unglück, das ir Kameraden be⸗ 
troffen hat. Als bie Meldung von dem Unfall in e bee 
kannt wurde, eilte Obergruppenführer Sepp Dietri 
Unfallſtelle und zu den verletzten Kameraden. — 

Mit der Leibſtandarte trauert die geſamte Bewegung um dit 
Toten, die auf fo tragiſche Weiſe ums Leben kamen 


Urlaub für Hauer Schmidt. 

Der Herner Hauer Schmidt, der 17 Stunden 
unter Tage eingeſchloſſen war und am Montag 
von ſeinen Arbeitskameraden geborgen wurde, iſt aus 
dem Krünkenhaus Bergmannsheil in Bochum, das ihn ſo⸗ 
fort nach ſeiner Rettung zur Beobachtung aufgenommen 
hatte, entlaſſen worden. Wie feſtgeſtellt wurde, hat ſeine 
Geſundheit glücklicherweiſe keinerlei ernſten Schaden er⸗ 
litten. Zuſammen mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Kin⸗ 
dern wird Schmidt zunächſt auf Veranlaſſung und auf Koſten 
der Bergwerks⸗Geſellſchaft „Hibernia“, zu der die Zeche 
Shamrock 1/Il gehört, einen vierwöchigen Erholungsurlaub 
in einer Sommerfriſche verbringen. Alsdann wird er mit 
feiner Familie die Koß⸗Fahrt antreten, die ihm von der 
Deutſchen Arbeitsfront zugedacht worden iſt. 


ſofort gu- 


Kleine Rundſchau. 


1 
Segelflug⸗Höhenretord. 
Wie die Fliegerortsgruppe Breslau des Deutſchen Luſt⸗ | 
ſportverbandes mitteilt, hat am vergangenen Sonnabend der Segel- 
flug⸗Hauptlehrer Blech einen deutſchen Hohen rekord Tr 
Segelflug aufgeſtellt. Blech hatte ſich über dem Breslane 
Flughafen hochſchleppen laſſen, geriet in günſtige Aufwinde und 
erreichte eine Höhe von 3400 Meter Da ſeine Inſtrumente 
vereiſten, ſah er ſich gezwungen, wieder zu landen. Die Rekord⸗ 


Rekordflug hatte Blech ſchon einen Höhenflug durchgeführt, der bis 
in die Höhe von 3800 Meter führte, dann aber ebenfalls wegen Ver⸗ 
eiſung der Inſtrumente abgebrochen werden mußte. 

* 


Das Wimbledon⸗Turnier. 


Am Donnerstag kam es im Damen⸗Einzel zu einer 
Niederlage der Polin Jeörzejowſka, die durch die 
Amerikanerin Jakobs 6:4, 6:2 geſchlagen wurde. Frau 
Sperling ſchlug Frau Mathieu 6:3, 6:2. Im 
Damen⸗Doppel ſchlug das amerikaniſche Paar King —In⸗ 
gram das Paar Jedrzeiowſka—Noel 7:5, 3:6, 6:3. Im 
Herren-Doppel gewann das franzöſiſche Paar Borotra— 
Brzgnon gegen Eunninggin—Itoh 6:2, 7:5, 5:7, 622, 
und das amerikaniſche Paar Aliſon van Ryn gegen Grath 
—Sproule 6:4, 6:3, 6:4. 

a 7 * 
Schwere Gewitter und Wolkenbrüche über Berlin, 


Die Reichshauptſtadt und ihre Vororte wurden am 
Mittwoch nachmittag erneut von einer Reihe von örtlichen 
Gewittern heimgeſucht, die zum Teil außerordentlich ſchwer 
waren. Zahlreiche Blitzſchläge und Wolkenbrüche richteten 
in verſchiedenen Stadtteilen verheerenden Schaden an. 
Sämtliche Wachen der Berliner Feuerwehr hatten den 
ganzen Nachmittag über Ausnahmezuſtand. Weite Strecken 
des Straßenbahnnetzes konnten wegen Überſchwemmungen 
nicht befahren werden und einzelne U-Bahnabſchnitte 
mußten ebenfalls zeitweiſe wegen Überflutung außer Be- 
trieb geſetzt werden. Erſt gegen 19 Uhr ließen die Un⸗ 
wetter nach. 


in 


Turner⸗Kreistreffen in Kolmar. 


In Kolmar fand das 3. Kreis⸗Wett⸗Turnen des 1. Kreiſes der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtatt, das einen ſchönen Verlauf 
nahm und bei dem die Bromberger, Thorner und Graudenzer 
Turner gute Erfolge erzielen konnten. 

Wir laſſen hier die Ergebniſſe folgen und behalten uns vor, 
noch über die einzelnen Veranſtaltungen zu berichten. 


Zwölfkampf 1. Klaſſe: 

1. Max Simmich, Bromberg, 227,5 Punkte, 2. Alfred Schröck, 
Bromberg 203,5; 8. Erich Quaß, Bromberg 196,5; 4. Rudolf Weiß, 
Poſen, 196; 5. Gerhard Schwarz, Bromberg, 187,5; 6. Karl Alten⸗ 
burg, Bromberg, 182,5; 7. Kurt Senkbeil, Graudenz, 180,5; 8. Herbert 

Juretzky, Poſen, 175,5; 9. Kurt Röhr, Poſen, 167,5 Punkte. 


Zwölfkampf 2. Klaſſe: 

1. Walter Winkler, Thorn und Walter Berg, Thorn, mit je 
200 Punkten; 2. Willy Deter, Thorn, 195; 3. Kurt Henſel, Poſen, 
194; 4. Rich. Vetter, Gneſen 193,5; 5. Robert Laufe, Birnbaum, 190; 
6. Helmut Zimmermann, Neutomiſchel, 186,5; 7. Ernſt Koſchowitz, 
Graudenz, 186; 8. Lothar Goldenſtern, Thorn, 184; 9. Heinz Schmidt, 
Thorn, 183; 10. Erich Franke, Neutomiſchel, 180,5; 11. Karlheinz 
Hedrich, Neutomiſchel, 172; 12. Herbert Schulz, Konitz, 178; 13. Ru⸗ 
dolf Pintſcher, Rogaſen, 177; 14. Max Krauſe, Schwerſenz, 172; 15. 
Ulrich Fehlau, Rogaſen, 171; 16. Alfred Sokolowſki, Graudenz, 170; 
17. Artur Dieſterhöft, Schwerſenz, 169,5; 18. Georg Hübſcher, Brom⸗ 
berg, 165,5; 19. Walter Machholz, Bromberg 104,5; 20. Willy Schu⸗ 
rawicke, Bromberg, 164; 21. Edmund Dullek, Konitz, 160,5 Punkte. 


Neunkampf für Altere: 

1. Karl Burmeiſter, Bromberg⸗Weſt, 140; 2. Julius Werner, 

5 130; 3. Paul Wofciechowſki, Neutomiſchel, 128 
untic, 
Siebenkampf der Turnerinnen 1. Klaſſe: 

1. Hildegard Diethelm, Graudenz 123,5; 2. Hildegard Malthig, 
Bromberg, 114,5; 3. Marie Schiebuſch, Poſen, 112; 4. Edith Wandelt, 
Thorn, 109; 5. Hildegard Wozny, Thorn, und Erika Tauſch, Thorn, 
ie 105; 6. Käthe Hübſcher, Bromberg, 102,5 Punkte. 


Siebenkampf der Turnerinnen 2. Klaſſe. 

1. Urſula Pabſt, Poſen, 127; 2. Ilſe Berg, Thorn, 114; 3. Erna 
Jaufer, Poſen, 113; 4. Margarethe Schmidt, Samotſchin, und Ruth 
Pohl, Neutomiſchel, je 109; 5. Helene Norek, Birnbaum, 106; 6. Edith 
Balewſki, Graudenz, 104,5; 7. Ruth Adloff, Graudenz, Irmgard 
Kork, Graudenz und Arma Orlovins, Thorn, ſe 103; 8. Charlotte 
Wirth, Graudenz, 102,5; 9. Lori Schröter, Gneſen, 102; 10. Liesbeth 
Gerbſtedt, Poſen 100,5; 11. Ruth Heidrich, Thorn, 100; 12. Erna 
en 5 Prüfers 97; en 15. n Meutomifihel, 96; 14. 

rüfer, Neutomiſche 15. Annalieſe Her 5 = 
motſchin, 9 2 95 ſe Herrmann, Sa 
Fünfkampf der Turner: 
1. Max Simmich, Bromberg, 79; 2. Lutz Hoffmeyer, S 
77; 3, Gerhard Schwarz, Bromberg, 75 Funke 5 ler 
Dreikampf für Altere: : 


1. Heinrich Henſchel, Schmiegel, 48; 2. 1 iſt 5 
iin dale chmiegel, Karl Burmeiſter, Brom 


Vierkampf der Turnerinnen: 


6 Pabſt, Poſen, 60; 2. Traute Baruſchke, Filehne. 58 


Einzelkämpfe⸗ Männer. 


100 Meter Lauf: 1. Kurt Knittel, MT Poſen und Er o⸗ 
ſchewſki, DSE Poſen je 12,5 Punkte. . Pe — — 

& Poſen, 1,80 Meter. Weitſprung: 1. Gerhard Draga, DEE 
polen, ‚6,07; 2. Kurt Knittel, MTV Poſen, 5,72 Meter, Stabhoch⸗ 
ng: 1. Gerhard Draga, DSE Poſen, 3,10 Meter. 1 ans: 
4 pn Draga, DSE Poſen 11,96 Meter. Kugelſtoß 7¼ Kilo: 
4 Bett Grevenſtette, DSE Poſen, 10,11 Meter. Diskuswurf: 
Met efan Putz, DSE Poſen 33,127 2. Robert Lauſe, Birnbaum 32,95 
e e . l Fe 
S, ette, DS »oien, 44,40: 2. Wilhelm Pohl, 


Einzeltämpfe - Frauen. 


Weitſprung: 1. Liesbeth Oehlke, Kolmar, 4% ö 
zin He 1 „4,32 Meter. Kugel⸗ 
. Kilo: 1. Käthe Schlinke, Birnbaum, 8,85; 2. Marie Sete 
2 Poſen, 8,57 Meter. Schlagballwurf: 1. Käthe Wolcke, Ro⸗ 

n, 50,40; 2. Frieda Stephan, Rogaſen, 49,80 Meter. 
Schwimmen für Männer. 
100 Meter Bruft: 1. Mar Simmich, Bromberg, 145,8; 2. Uri 
Feblau, Rogaſen, 1:50 Sekunden. 400 Meter beliebig: en ln 
Böſche, DSE Poſen, 718,4 Sekunden. Wallerfpringen: 1. Herbert 
Juretzku, Poſen 78 Punkte. 8X50 Meter-Staffel: 1. MIR Kolmar 


in 210,2 Sek.; 2. MTV Bromberg; 3. MTV Kolmar. 100 Meter 
für Altere: 1. Willy Seeliger, Poſen, in 2:13,2 Sekunden. 


Schwimmen für Frauen. 
e . Bruſiſchwimmen: 1. Ruth Adloff, Graudenz in 53,2 


Die 497100 Meter⸗Peudel- Stafette gewann die erſte M t 
des Kreise er mit 50,2 8 5 i Se 
aan, mi BR g en e gen MER 

. auſtball⸗Kreismeiſterſchaft für Turnerinnen 
gewann der MT Birnbaum gegen T Thorn mit 54251 Punkten. 


* 


Endrunde Perry — Gramm im Deutſchlandſender. 


Am Freitag, dem g. d. M., überträgt der Deutſchlandſender ab 
en Uhr einen Funkbericht vom Tenniskampf Perry — von 
n m m. Die Höhrer werden alſo Gelegenheit haben, das auf dem 


- gr 
Oben Meiſterſchaftsplatz von Wimbledon ſtattfindende Endſpiel 


der 5 
a 2 rſchaft 1 
verleben. Einzelmeiſte ſchaft in ſeinen einzelnen Phaſen mit⸗ 


— nen 
Aus Stadt und Land. 


Ust Wacdrue fämttiher Original - Artikel in nur mit ausdrüd. 
cher Angabe der Quelle geſtaktet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


50 Bromberg, 3. Juli. 
Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

decſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Nie- 
erſchlägen an. 

— 5 


Des Glaubens Lebenswert. 


„Text: Röm. 5, 111. Lied: Nr. 153 Mir iſt Erbarmung 1, 4, 


Mean iſt oft geneigt, die Glaubensausſagen des Chriſten 
für tote dogmatiſche Formeln zu nehmen, die keinen Wert 
für die Praxis des Lebens haben. Die Zentralſtellung der 
Reformation bei der Rechtfertigkeit aus Gnaden allein durch 
den Glauben gehört für Viele zu dieſen Dogmen, mit denen 
ſie nichts anzufangen wiſſen. Und es iſt doch keine tote 
Dogmatik, wenn Luther von dieſem vornehmſten Artikel 
chriſtlichen Glaubens lebte und zehrte. Ihm war es tiefſtes 
teligiöfes Erleben, aus dem ihm für ſein ganzes Tun und 
75 wunderbare Kräfte zuwuchſen. Und das hatte er von 
Paufus gelernt. Unjer Schriftabſchnitt (Röm. 5, 1—11) zeigt 
55 etwas von dieſem Lebenswert des Glauben. Im 
A weiß ſich der Apoſtel gerecht vor Gott, mit ihm ver⸗ 
arg der Gotteskindſchaft teilhaftig. Und was folgt ihm 
15 Sk Nun hat er nicht nur Frieden der Verführung 
denn em weiß er, daß er einen Zutritt zu Gott hat, 
dei 1 als ſein Kind mit allem kommen kann, was ihn be⸗ 
8 aber bewegt. Und in dieſer Gewißheit wird er fertig 

bſal und Not des Lebens. Als Menſch eines ſtarken 


& 
Glaubens kann er ausharren in Geduld und ſich bewähren, 


1 k . 2 
m ſonderſtand gegen alle jene niederziehenden Mächte, die 
chen Lagen ſich gewaltig erweiſen und in ſolcher 


Wie 
lange 7 


Tapferkeit kann er die Hoffnung behalten, ohne die ja der 
Menſch dem Augenblick preisgegeben wäre. So beweiſt und 
bewährt ſich ihm ſein Glaube als eine große ſtarke Kraft 
für das Leben und ſeine ſchwerſten Stunden. Das ſind nicht 
natürlich, glückliche Anlagen, die ihm Mut und Ruhe und 
getroſte Zuverſicht geben, das iſt Gnadenwirkung des hei⸗ 
ligen Geiſtes, der ihn zum Glauben geführt und darin er⸗ 
halten hat. Man ſage nicht: Was habe ich denn von 
Glauben und Frömmigkeit? Vielleicht gar keinen äußeren 
Vorteil, wohl aber einen inneren Gewinn, um den zu bes 
neiden iſt, wer ihn hat: Der Menſch des Glaubens iſt ein 
reicher und ſtarker Menſch! D. Blau⸗Poſen. 


Aus dem Verkehr gezogene Münzen. 


Bisher ſind in Polen vier Ausgaben von Hartgeld 
erſchienen. Die erſte Ausgabe aus dem Jahre 1924 umfaßte 
ſämtliches jetzt noch im Verkehr befindliches Hartgeld aus 
Meſſing, Bronze und Nickel nach den Entwürfen von 
Jaſtrzembowſki, ſowie ſilberne Ein- und Zwei⸗Ztotymünzen 
nach dem Entwurf von Breyer. Im Jahre 1928 erſchienen 
nach einem Entwurf von Wittig ſilberne Münzen im 
Wert von 5 Zloty. Im Jahr darauf erſchienen die 
Nickel⸗Einzlotymünzen. In der vierten Emiſſion (im 
Jahre 1930) kamen ſilberne Münzen nach dem Entwurf 


von Madeyſki im Werte von 2, 5 und 10 Zloty heraus. 


Ein Teil dieſer Münzen wurde bereits aus dem Verkehr 
gezogen. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Münzen zur 
Prägung der nächſten Ausgabe verwendet werden, müßten 
die Münzſammler die aus dem Verkehr gezogenen 
Münzen ſchnellſtens ihren Sammlungen einverleiben, da 
mit der Zeit die Schwierigkeiten, ſolche Münzen zu er⸗ 
langen, wachſen werden. 

Folgende Münzen wurden bisher aus dem Verkehr 
gezogen: Einzllotymünzen: nach dem Entwurf von Breyer 
(1924), Frauenkopf zwiſchen vier Kornähren (in Frank⸗ 
reich geprägt), ſowie eine gleiche Ausgabe ohne Münz⸗ 
zeichen, die 1925 in England geprägt wurde. 

Zweizlotymünzen: Entwurf von Breyer, 1924, in drei 
Ausgaben: mit dem Buchſtaben H, in England geprägt, 
flach, mit dem Münzzeichen der Pariſer Münze ſowie ohne 
Zeichen (in Amerika geprägt). Nach demſelben Entwurf 


kamen 1925 noch zwei verſchiedene Ausgaben heraus: mit 


einem Punkt hinter der Jahreszahl (in England geprägt) 
und ohne Punkt (in Amerika geprägt). BR 

Fünfzlotymünzen: Entwurf von Wittig Nickel), in 
fünf verſchiedenen Ausgaben: 1928 ohne Münzzeichen (in 
England geprägt) und mit Münzzeichen (in Polen geprägt), 
1930, 1931 und 1932 mit Münzzeichen. 

Außer dieſen fünf Arten wurde auch noch die 
5⸗Zloty⸗ Gedenkmünze vom Jahr 1930 (Fahne) aus dem 
Verkehr gezogen, die in zwei Abarten erſchienen war, und 
zwar in flacher und in plaſtiſcher Prägung. f 

Insgeſamt wurden alſo 14 verſchiedene Arten von 
Silbergeld aus dem Verkehr gezogen. 


Wieder ein Badeopfer. Am Mittwoch in den 
ſpäten Abendſtunden begab ſich der 26jährige Jözef Koto⸗ 
dziejezak, Bahnſtraße (Miynſka] 4, an die Brahe, um in 
der Nähe des Elektrizitätswerkes ein Bad zu nehmen. 
Plötzlich ging K. unter und ertrank. Erſt am Donnerstag 
konnte die Leiche geborgen werden. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag in der Büſowſtraße (Al. Mickiewicza). Der Rad⸗ 
fahrer Staniſtaw Brod nicki, Thornerſtraße 56, fuhr auf 
ein Perſonenauto auf und ſtürzte gegen die Windſchutz⸗ 
ſcheibe des Autos, die in Trümmern ging. Durch die 
Splitter wurde der Chauffeur des Wagens im Geſicht und 
an den Händen nicht unerheblich verletzt. Der Radfahrer 
kam mit dem Schrecken davon; ſein Rad wurde jedoch voll⸗ 
ſtändig vernichtet. a 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 38jährige Andrzej 
Kalupa, Danzigerſtraße 105. Beim Bau des neuen Kranken⸗ 
hauſes ſtürzten ihm Ziegelſteine auf den rechten Fuß, ſo 
daß er mit ſchweren Quetſchungen in das Städkiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. . 

§ Zu einer folgenſchweren Schlägerei kam es in Strze⸗ 
lewo zwiſchen den im gleichen Hauſe wohnenden Eiſen⸗ 
bahnern Ignatz Radecki und dem 5ljährigen Weichen. 
ſteller Franeiſzek Szweda. Seit einiger Zeit beſtand 
zwiſchen den Familien der Genannten ein geſpanntes Ver⸗ 
hältnis. Vor zwei Jahren hatte die Frau Radecka die 
Frau Szweda mit heißem Waſſer begoſſen, jo daß die Letzt 
genannte mehrere Monate im Krankenhaus verbringen 
mußte. Als jetzt die Frau Szweda wieder angegriffen 
wurde, kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlauf Sta- 
decki dem Szweda mit einem Holzpfahl einen Schlag über 
den Kopf verſetzte, ſo daß der Weichenſteller beſinnungslos 
zu Boden ſtürzte. Nur hinzueilende Nachbarn konnten ver⸗ 
hindern, daß Radecki 7755 5 ae Miſtgabel auf den am 
x iegenden Sz. einſtach. 1 
927 670 und hier in das St. Florfanſtift eingeliefert. 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Eine Unterſuchung iſt 


eingeleitet. 8 { 3 
§ Geſtohlen wurde dem Jauatz Ligowſki, Jägerſtraße 
(Strzeleckaſ 23, ein Handwagen mit vier Rädern. — Ein 


i wurde der Frau Jaworſka, Poſener Platz 7, 
e Frau war mit ihrem Kinde nach der 
6. Schleuſe gefahren. Als die Fraue mit dem Kinde im 
Graſe lag, entführte ein unbekannter Dieb den Kinder⸗ 
wagt zahrrabdiebe vor Gericht. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatte ſich der jährige Arbeiter Michal Jaſkota 
aus dem Kreiſe Schubin wegen eines Fahrraddiebſtahls 
zu verantworten. Am 17. Juni d. J. ſtahl der Angeklagte 
ein Fahrrad. J. wurde zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 


von 2000 


zweda wurde nach Brom⸗ 


das ist zwar nicht Nebensache!... Hauptsache ist aber 


NIVEA 


NIVEA verleiht Ihrer Haut den schönen, brau- 
nen Teint und wirkt angenehm erfrischend, wens. 
Sie sich an heissen Tagen matt und müde fühlen, 


Nivea-Creme in Dosen 
und Tuben Z# 0.40 - 2.86 


Nivea-Oe! 2 1-— 3.50 
RR 


urteilt. — Zwei weitere Yahrraddiebe Hatten ſich in dem 
21jährigen Broniſtaw Sikorſki und in dem 19jährigen 
Walter Raeſe, beide hier wohnhaft, zu verantworten. 
Die Angeklagten, die bereits vorbeſtraft ſind, ſtahlen im 
Mai d. J. von der Viktoriaſtraße vor dem Hauſe Nr. 3 
ein dem hier wohnhaften Piotr Konikowſki gehörendes 
Fahrrad im Werte von 150 Zloty. Einige Tage ſpäter 
entwendeten ſie vor dem Hauſe 83 in der Bahnhofſtraße 
zum Schaden des Staniſtaw Reliz gleichfalls ein Fahrrad 
im Werte von 170 Zloty. An demſelben Tage ſtahlen fie 
noch ein zweites Fahrrad, das der hier wohnhafte Florjan 
Jaſkulſki vor einem Hauſe in der Bahnhofſtraße ohne 
Aufſicht hatte ſtehen laſſen. Eines der geſtohlenen Fahr⸗ 
räder hatten ſie nach Poſen verkauft. Obwohl die An⸗ 
geklagten ſich in der Vorunterſuchung zu den Fahrrad⸗ 
diebſtählen bekannt hatten, verſuchen ſie jetzt vor Gericht 
dieſe zu leugnen. Das Gericht verurteilte die Angeklagten 
zu je 8 Monaten Gefängnis. 
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y Urgenan. (Gniewkowo), 2. Juli. Aus nicht er⸗ 
mittelter Urſache brach bei dem Landwirt Michal Dabek 
in Shonjt ein Schadenfeuer aus, durch welches der 
Stall und die Scheune eingeäſchert wurden. Vom leben⸗ 
den Inventar fielen mehrere Schweine dem Feuer zum 
Opfer. Auch verbrannte ein Teil der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte. Der Schaden beträgt ea. 5700 Zloty 
und ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 

Zu einer wüſten Schlägerei und Schießerei 
kam es gelegentlich eines Vergnügens in Kaczkowo. Hier⸗ 
bei wurde ein Mann aus Chrzaſtowo derartig verprügelt, 
daß er außer anderen Verletzungen einen Armbruch erlitt. 
Die Polizei leitete noch an demſelben Abend eine ſtrenge 
Unterſuchung ein. i 

5 (Robylarnia), 1. Juli. Geſtohlen 
wurden dem Landwirt Willy Geſchke aus Eichdorf zwei 
Senſen und zehn Hühner. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. Ferner ſtahlen Diebe dem Einwohner Smarſz 
aus Eichdorf ſechs Zentner Butter. Auch hier entkamen 
die Täter unbemerkt. Schließlich ſtahlen Diebe dem 
Schmiedemeiſter Radtke aus Zielonke ein Damenfahrrad. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. h 
= Goldſeld (Trzeciewiec), 3. Juli. Während einer mili⸗ 
täriſchen übung ging geſtern in den Vormittagsſtunden ein 
Militärflugzeug, wahrſcheinlich wegen Motordefekts, 
Meter Höhe auf den Weizenſchlag des Land⸗ 
wirts Wirth, Goldfeld, nieder. Bei der Landung über⸗ 
ſchlug ſich der Apparat, ſo daß das Flugzeug abmontiert 
und abgeſchleppt werden mußte. Der Pilot, ein Unter⸗ 
offizier, wurde leicht verleßt. Der Beobachter, ein Offizier, 
kam mit einer leichten Betäubung davon. r 8 

2 Juowroclaw, 2. Juli. Das traditionelle Schießen der 
Schützengilde wurde nach mehrwöchiger Unterbrechung 
am letzten Sonntag beendet. Die Königswürde errang 
Direktor Skibinſki mit 81 Punkten; erſter Ritter 
wurde Jaworowiez mit 71 Punkten und zweiter Ritter 
Balcerzak mit 68 Punkten. 2 

Zwei jugendliche Vagabunden Hatten ſich feit einigen 
Monaten in der hieſigen Umgegend herumgetrieben und 
ihren Lebensunterhalt durch Betteln beſtritten. Dieſe, der 
13jährige Adam Wozniak und der 14jährige Karl Nowieki 
von hier, wurden nun von der Polizei feſtgenommen und 
hatten ſich vor Gericht zu verantworten. Dieſes verurteilte 
beide Bettler zur Unterbringung in einer Erziehungs- 
anſtalt. 5 \ 

1 Mrotſchen (Mrocza), 2. Juli. Geſtohlen wurden 
dem Ackerbüger Max Naſt ein Kalb aus dem Stalle, 
einem Schloſſerlehrling ein Fahrrad, als er in der Mol⸗ 
kerei Geld abholte und das Rad vor der Tür ſtehen ließ, 
dem Dr. Nawara eine Aktentaſche mit Badeanzug und 
Fernglas; in dem Moment, als er ſein Paddelboot aus 
dem See zog. Dr. Nawara loͤnnte drei Burſchen eine 
Strecke verfolgen, und die ſofort eingeſetzte Polizei ergriff 
die Diebe auf dem neuen Markt und nahm ihnen die Beute 
wieder ab. 2 

2 Pakoſch, 1. Juli. Ein verdächtiger junger Mann 
nimmt hier bei den Kaufleuten Aufträge für eine Bielitzer 
Tuchfabrik entgegen, weiſt aber Muſter für Anzugſtoffe 
einer anderen Firma vor, wobei er von den Beſtellern 
Anzahlungen von 5 Zloty verlangt. Da eine Reihe Be- 
ſtellungen ausgeblieben ſind, beſteht der Verdacht, daß es 
ſich um einen Betrüger handelt. 


Kürzlich entſtand in der Wirtſchaft des Landwirts 


J. Nowak ein Brand, der die Scheune und die Ställe 


mit dem lebenden und toten Inventar vernichtete. 
Schaden wird insgeſamt auf 15000 Zloty geſchätzt. 
I Poſen, 2. Juli. Am geſtrigen Tage waren 285 Jahre 
vergangen, daß der Domherr Profeſſor Dr. Stauer dem 
hieſigen Domkapitel als Mitglied angehört. Aus dieſem 
Grunde verſammelten ſich geſtern abend im Hauſe des 
Jubilars, auf deſſen Wunſch von allen öffentlichen Ehrun⸗ 
gen abgeſehen wurde, Vertreter der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde, des Bezirksverbandes deutſcher Katho⸗ 
liken und des Katholiſchen Geſellenvereins, deſſen Präſes 
der Jubilar iſt, mit dem Peter Breitinger an der 
Spitze, um ihm mit den Glückwünſchen deutſcher Katholiken 
eine Adreſſe darzubringen. 2 


Der 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
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von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Kausfreund“ 
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Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
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Martin und Anna, Zygmunt Kochanski . 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den A. Juli 1936. 


Nr. 152. 


Pommerellen. 
3. Juli. 


Die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen 
W in Neuſtabt vor Gericht. 

Jetzt hat wieder das Gericht in Neuſtadt in den Tu⸗ 
multſchadenſachen vom April vorigen Jahres zwei Ur⸗ 
teile gefällt. Der Magiſtrat iſt verurteilt worden, dem 
Friſeur Schiemann und dem Bäckermeiſter Ellwart 
die entſtandenen Schädenkoſten nebſt Zinſen und Prozeß⸗ 
koſten voll zu erſetzen. 

Nun haben die übrigen Geſchädigten, die bis jetzt noch 
keine Klage eingereicht haben, die Stadtverwaltung aufge⸗ 
fordert, da bis jetzt bereits ſechs Prozeſſe zuungunſten der 
Stadt entſchieden find, ihre Schäden ohne Klage beim Ge- 
richt zu begleichen. Der Magiſtrat hat auf die Aufforderun⸗ 
gen nicht reagiert und läßt es auch hier auf gerichtliche 
Entſcheidungen, die ganz bedeutende Koſten verurſachen, an⸗ 
kommen. 


Prämiierung von Stuten. 


Während des diesjährigen „Tages des Pferdes“ wird 

in Graudenz, Thorn, Stargard, Konitz, Strasburg und 
Culm eine Prämiierung von edlen Halbblutſtuten ſowohl 
mit wie ohne Fohlen ſtattfinden. Die Pommerelliſche 
Jandwirtſchaftskammer hat dafür Ehren⸗ und Gelopreiſe 
ausgeſetzt. Geldpreiſe werden ausſchließlich Landwirten 
mit einem Beſitz unter 50 Hektar zuteil. Die Stuten⸗ 
Jrämtierung findet jedesmal eine Stunde vor Beginn der 
Veranſtaltungen des Tages des Pferdes ſtatt, und zwar 
in Graudenz am 8. Juli, in Thorn am 10, Juli, in 
Stargard am 11. Juli, in Konitz am 12. Juli, in 
Strasburg am 13. Juli; für Culm wird der Termin 
noch angegeben werden. Den Vorzug bei der Zuerkennung 
ud. Preiſe haben Stuten, die in das Stutbuch des Pom- 
zerelliſchen Verbandes der Züchter des edlen Halbblutes 

eingetragen ſind. Die Nachzucht muß von ſtaatlichen oder 
gekörten Hengſten abſtammen. Die darüber erhaltenen 
Veſcheinigungen ſind der Prämiierungskommiſſion vor⸗ 
anlegen. Die Landwirtſchaftskammer fordert die Land⸗ 
wirte zur zahlreichen Beſchickung der mit dem „Tage des 
ferdes“ verbundenen Veranſtaltungen auf. Meldungen 

non Stuten zur Prämiterung und der an den Wett⸗ 


bewerben teilnehmenden Geſpanne ne 5 
ſationskomitees entgegen. er — die ans 


Graudenz (Grudziadz) 


* 


N sr 8 
die Nach der Statiſtir über die anſteckenden Krankheiten, 


wurd der Sanitätsbehörde fortlaufend geführt wird, 
pier n in der verfloſſenen Woche in unſerer Stadt nur 
RE Fälle folder Krankheiten verzeichnet. Es waren dies 
‚mal Tuberkuloſe und in einem Falle ägyptiſche 
ugenentzündung. * 


mann. Die erſte Verhandlung wegen Verſtoßes gegen die 
Dviſenverordnung fand jetzt vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
richt ſtatt. Angeklagt war ein Bewohner des Ortes Kurki 
hen Treiſe Soldau namens Blaskowitz. Er hatte, wie 
„einer Grenzzollreviſion feſtgeſtellt wurde, ein über 2000 
dloty lautendes Sparkaſſenbuch bei ſich, zu deſſen Mitnahme 
N kicht die erforderliche Genehmigung eingeholt hatte. In 
Verhandlung entſchuldigte ſich der Angeklagte damit, 
Hin er von der Verordnung, betreffend die Einschränkungen 
Art vifenverfebr, feine Kenntnis gehabt habe. Das 
ſtrafe lautete auf eine Woche Arreſt und 20 Zloty Geld 


Die Feuerwehr wird bekanntlich nicht nur zu ihrem 


eigentlichen Zwecke, der Löſchun 4 
x „ g von Bränden, heran⸗ 
bezogen. Während der Badezeit ruft man die Wehr oft⸗ 


zur Rettung im Waſſer Berfunfener oder 


ur Bergung Ertrunkener. Dazu bedarf die Wehr 


Be entſprechender Gerätſchaften und Bekleidungsſtücke, 
e B. eines Motorbootes, Taucheranzuge uſw. Ohne 


8 Ausſtattung bleibt die Arbeit meiſt wenig erfolgreich. 
die zalb gibt ſich die Feuerwehr der Hoffnung hin, daß ihr 
nedenennten Ausrüſtungsſtücke, ſei es durch behördliche 
bar odme, ſei es auf dem Wege freiwilliger Spendung 
aldigſt zuteit werden möchten. 8 
ro, , Drei Diebſtähle meldete die Donnerstag⸗Polizei⸗ 
(Amit, und zwar bei Lern Hoffmann, Getreidemarkt 
an 28go Stycznia) 7, dem hwerk im Werte von 
ür koty entwendet wurde; bei Franeiſzer Wol ny, Culmer⸗ 
ehe (Ghelminifa) 89, dem ein Spitzbube das 50 Zloty 
Wert beſitzende Fahrrad ſtahl, und bei Weronika Dondo⸗ 
lewſka, Tuſcherdamm (Pierackiego) 52d, die man um 
Kleidung und Schuhzeug im Werte von 150 Itoty beſtahl. * 


In dem Sammeln von Heilkräutern gehört auch die 
Einerntung der ja beſonders mediziniſch wirkſamen Blüten 
der Lindenbäume. Damit iſt man — zweifellos im Auftrage 
des die Heilpflanzen⸗Beſchaffung betreibenden Vereins — 
zurzeit beſchäftigt. Eine Genehmigung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zum Pflücken der Blüten im Bereich unſerer Stadt 
iſt dazu eingeholt worden. Aber die allzu energiſche Art, 
mit der man beim Blütenſammeln vorgeht, z. B. in der 
Lindenſtraße (Legjonöw), hat bereits bei Paſſanten Unwillen 
erregt. Und fo beſchwert man ſich denn öffentlich darüber, 
daß Sammler, um recht viel Blüten einzuheimſen, die 
ſchönen „Straßenlinden recht wenig ſchonen, ſondern auch 
"te abbrechen und dadurch die Bäume arg beſchädigen. Es 
zollte, jo betont man, behördlicherſeits dafür geſorgt werden, 
daß von der Genehmigung zum Lindenblütenernten kein 
ungehöriger, ſchadenbringender Gebrauch gemacht wird. 
Achtſamkeit beim Heilkräuterſammeln iſt übrigens auch ſonſt 
OAtzuempfehlen, und zwar in bezug auf die Vermeidung von 


Varkuſten, die durch Betreten beſtellter Acker oder von 


Wieſen den Landwirten zugefügt werden können. bu 


— — 


Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Donnerstag früh 
um 7 Uhr 0,73 Meter über Normal, mithin 8 Zentimeter weniger 
als am Vortage. Die Waſſertemperatur betrug unverändert 18 Grad 
Celſins. — Auf der Strecke Warſchau—Dirſchau bezw. Warſchau 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“ und 
„Fredro“ bezw. „Warnenczyk“, auf der Strecke Danzig — Warſchau 
bezw. Dirſchau—Warſchau „Mickiewicz“ bezw. „Mars“ und 
„Francja“ ſowie der Schlepper „Szopen“ mit einem Kahn mit 
Sammelgütern. Aus Danzig kommend traf der Schlepper „Neptun“ 
mit je einem mit Weizen und Sammelgütern beladenen Kahn ein, 
und aus Wloclawek kamen zwei leere Kähne ohne Schlepphilfe. 
Nach Warſchau ſtartete Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei 
mit Mehl beladenen Kähnen, nach Bromberg Schlepper „Neptun“ 
mit einem leeren Kahn, und nach Danzig Schlepper „Wanda II“ mit 
drei Kähnen mit Stückgütern. 1 87 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 2. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 9. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 5. Juli, hat 
in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 1880. ER 

+ Ein neues Schnellverkehrsmittel der Eiſenbahn er⸗ 
regte dieſer Tage auf dem Hauptbahnhof nicht geringes 
Aufſehen. Es handelte ih um einen „Fux⸗Torpedo“⸗ 
Zug aus den Eiſenbahnwerkſtätten H. Cegielſki in Poſen, 
der auf der Strecke Poſen Thorn eine Probefahrt ab⸗ 
folvierte, bei der er eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
102 Stundenkilometern erreichte. Den Abſchnitt Poſen— 
Inowroclaw legte der Zug in 75 Minuten, den Abſchnitt 
von dort bis Thron in 20 Minuten zurück. Auf der Strecke 
Poſen—3baſzyn hat derſelbe Zug ſogar 120 Stunden⸗ 
kilometer erzielt. — Als Antriebskraft dienen zwei 
Dieſel-Motoren, Typ Sauer, von je 175 PS. — Dem 
Vernehmen nach ſollen die neuen Blitzzüge leider nicht auf 
den Strecken der Eiſenbahn⸗Bezirksdirektionen Thorn und 
Poſen eingeſetzt werden. * 


Die Stadtverwaltung gibt im Zuſammenhang mit 
dem Umbau der Häuſerreihe in der Wind⸗ 
ftraße (ul. Rözana) bekannt, daß ein Teil der Geſchäfte 
aus dieſer Straße vorübergehend nach dem Caeſarbogen 
verlegt wurde. — Inzwiſchen iſt auch der Umbau der Häuſer 
und der Straßendecke in Angriff genommen worden, ſo daß 
dieſe Straße bis auf weiteres für den Fuhrwerksverkehr 
geſperrt werden mußte. Dem Vernehmen nach muß die 
Straße an der Ecke der Bäckerſtraße (ul. Piekary) um ca. 
» Meter geſenkt werden. Der Bürgerſteig an der Kirch⸗ 
ſeite wird bedeutend ſchmaler werden. Die Arbeiten wer⸗ 
den beſchleunigt durchgeführt. * ** 

* Die Anklageſchrift in Sachen der am 8. Juni d. J. 
ſtattgefundenen blutigen Arbeitsloſendemonſtra⸗ 
tionen wurde bereits fertiggeſtellt und dem Bezirks⸗ 
gericht zugeſtellt. Der Verhandlungstermin iſt für Don⸗ 
nerstag, 16. Juli, anberaumt. Der ſchon mit Spannung 
erwartete Prozeß wird vorausſichtlich drei Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Von den Angeklagten, 21 an der Zahl, 
befinden ſich 20 in Unterſuchungshaft. Zu der Verhand⸗ 
lung ſind 40 Zeugen geladen. — Unabhängig von dieſem 
Prozeß gegen die Teilnehmer an der Zuſammenrottung 
findet ſpäter eine Strafverhandlung gegen die nach den 
Unruhen ausgehobene Kommuniſtenbande ſtatt— * * 

* Frauenmord. Wie wir kürzlich berichteten, wurde 
die 28jährige Staniſtawa Rozyeka aus den Unterſtänden 
auf der Jakobsvorſtadt in der Nacht zum Dienstag in der 
Nähe des Schießplatzes tot aufgefunden. Wie jetzt bei der 
Sezierung der Leiche feſtgeſtellt werden konnte, wurde das 
Mädchen durch Erwürgen mit den Händen ermordet. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich um einen Sexualmord. 
— Dem bisherigen Unterſuchungsergebnis nach hatte die 
Ermordete einen Bekannten in Podgorz, mit dem ſie in 
näherem Kontakt ſtand. Sie traf ſich mit ihm öfter in 
Podgorz. Auch ſtand fie mit ihrem Bekannten in Brief- 
wechſel. Die Briefe pflegte ſie an einem verabredeten Ort 
niederzulegen. Am kritiſchen Tage begab ſich die R. zu 
einem Stelldichein, wobei ſie jedoch den Brief an ihren 
Bekannten bei ſich trug. Die Umſtände ſprechen dafür, daß 
ſie in der Nähe der Ballonhalle überfallen wurde. 
Anſcheinend hat man ihr Gewalt angetan und ſie dann er⸗ 
mordet. — In Sachen der rätſelhaften Ermordung der 
Nozyeka ſetzt die Polizei die Ermittlungen energiſch 
fort. Er 

+ Durch die Polizei feſtgenommen wurden zwei Dieb- 
ſtahlsverdächtige, zwei Perſonen, die ſich mit Inſaſſen des 
Gerichtsgefängniſſes von der Straße aus verſtändigten, 
eine Perſon unter dem Verdacht, eine falſche Ausſage ge- 
macht zu haben und eine Perſon wegen Herumtreibens. — 
Zur Anzeige gelangten in Stadt⸗ und Landkreis Thorn 
ſechs kleine Diebſtähle, ein Betrug, ein Fall unrecht⸗ 
mäßiger Aneignung und eine Übertretung polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften. * * 


— ;3—— 
Konitz (Chojnice) 


tz überfahren wurde auf der Danziger Chauſſee die 
jährige Tochter eines Eiſenbahners von einem Laſtauto der 
Firma Kazmierſki. Es iſt feſtgeſtellt worden, das der 
Lenker des Wagens keine Schuld an dem Unfall hat. Er 
ſchaffte das Kind ſofort in das Borromäuskrankenhaus. Die 
Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. a 

tz Feuer vernichtete in Melanenhof einen Strohſchober 
des Beſitzers Janowſki, zu einer Zeit, da die Familie 
J. nicht zuhauſe war. Es wird Brandſtiftung vermutet, da 
am Tage vorher Landſtreicher in dem Staken übernachtet 
haben. Der Schaden beträgt 700 Zloty, iſt aber durch rr 
ſicherung gedeckt. 5 . 

— — 


Ein Hundertjähriger. g 

* Groß⸗Böſendorf, 2. Juli. Am 30. Juni vollendete der 
Rentner nt Tems fein hundertſtes Lebensjahr. Er, 
deſſen Tatkraft der Bau der evangeliſchen Kirche in Groß⸗ 
Böſendorf zu verdanken iſt, hatte es ſich nicht nehmen 
laſſen, dieſen Tag in ſeinem Gotteshauſe mit einer Feier 
zu begehen, an der ſich die Gemeinde zahlreich beteiligte. 
Von feinen noch lebenden Kindern, Enkeln und Urenkeln 


geleitet wurde er vor der Kirche von Superintendentur⸗ 


verweſer Pfarrer Herrmann ⸗Podgorz, dem Orts⸗ 
pfarrer Krauſe, dem Gemeindekirchenrat und Mit⸗ 
gliedern der Gemeindevertretung erwartet und unter 


Glockengeläut und Orgelklang auf ſeinen Ehrenplatz vor 


dem Altar geleitet, wobei ihn die Gemeinde durch Erheben 
grüßte. 
und Gebet ſprach der Ortspfarrer unter Zugrundelegung 
von Jeſaja 46, 4 über die Bejahung, die der große Gott 
ſeinem Leben und Schaffen hat widerfahrn laſſen, während 
Superintendenturverweſer Pfarrer Herrmann auf die 
Verdienſte des Jubilars um Gemeinde und Kirche hin⸗ 
wies, Ehrenurkunde und Glückwunſchſchreiben- des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums verlas und die Segenswünſche 
der Geſamtkirche und des Kirchenkreiſes Thorn zum Aus⸗ 
druck brachte. Für die Kirchengemeinde Groß-Böſendorf 
drückte dem „Vater“ Tews, wie ihn Pfarrer Herrmann 
in ſeiner Anſprache nannte, Pfarrer Krauſe die Hand, für 
den Gemeindefirhenra* ſprach Kirchenälteſter Frank 
und für die Frauenhilfe deren Vorſitzende Frau Pfarrer 
Krauſe. Die Feier ſchloß mit Gebet und Segenswunſch. 


Auf dem geräumigen Hof des Tewsſchen Anweſens war 


eine geräumige Kaffeetafel gedeckt, zu deren Beginn als 
Vertreter des deutſchen Generalkonſuls von Küchler in 
Thorn Vizekonſul Dr. Hecker erſchien und in ſeinen 
Namen zuſammen mit einem Bilde der Marienburg 
Glückwünſche zum Ausdruck brachte. Für die kirchliche 
Jugend und den Kirchenchor, der auch hier noch einmal in 
Tätigkeit trat, ſprach Friedrich Barke⸗-Amthal. Auch der 
Humor kam zu ſeinem Recht in einem launigen Geburts⸗ 
tagsgedicht, das dem Jubilar von ſeinem Vetter dem Alt⸗ 
ſitzer Johann Wunſch⸗Penſau gewidmet war. Nach 
etlichen Stunden fröhlichen Beiſammenſeins trennten ſich 
die Gäſte, um dem Jubilar im Kreiſe ſeiner Familie eine 
ſtille Feier zu ermöglichen. Möge der Lebensabend des 
Vater Tews ſo voller Rüſtigkeit und Sonnenſchein bleiben, 
wie es ſein heutiger Ehrentag war. 

Auguſt Tews wurde am 30. Juni 1836 in Amthal ge⸗ 


boren. Am 14. Februar 1861 verheiratete er ſich in 
Oſtrometzto mit Anna Mlitſchkowſka, mit der er die 


Silberne, Goldene, Diamantene und Eiſerne Hochzeit feiern 
konnte und die am 26. Juni 1930 nach mehr als 69jähriger 
Ehe in Amthal im Alter von 87 Jahren 10 Monaten ſtarb. 
Der Ehe entſproſſen fünf Söhne und drei Töchter, von 
denen je zwei nicht mehr unter den Lebenden weilen. 
Anläßlich der Weihe des Kirchturms am 4. Juni 1908 
wurde ihm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. In 
ſeinem Dorfe bekleidete er mehrmals das Amt des Ge⸗ 
meindevorſtehers, während des Baus der evangeliſchen 
Kirche Groß⸗Böſendorf gehörte er der Baukommiſſion an. 
ſpäter dem örtlichen Kirchenvorſtand und ſeit Errichtung 
der ſelbſtändigen Kirchengemeinde im Jahre 1903 der Ge⸗ 
meindevertretung, bis er zum 31. Dezember 1924 wegen 
ſeines Alters auf eine Wiederwahl verzichtete, nachdem er 
drei volle Jahrzehnte ſeiner Kirche tren gedient hatte. 
Ein Bild von Vater Tews brachte die „Deutſche Rundſchan 
in Polen“ in ihrer Beilage Illuſtrierte Weltſchau Nr. 2% 
vom vorigen Sonntag. Auch das Regierungsblatt „Diien 


Pomorza“ widmete ihm in ſeiner Nummer 99 einen mit 


ſeinem Bilde verſehenen Artikel. . 


h Löban (Lubawa), 2. Juli. In Dt. Brzozie (Niem. 
Brzozie) bieſigen Kreiſes brach ein Feuer im Gehöft 
des Landwirts Felix Czepka aus. Verbrannt iſt eine ſtroh⸗ 
gedeckte Scheune mit Strohvorräten und eine Häckſel⸗ 
maſchine. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherxung gedeckt. 

Mittels Einbruchs wurden dem 
Wisniewſki in Kuligi Garderobenſtücke im Werte von 
100 Zloty geſtohlen. — Bisher unbekannte Diebe drangen 
nichts in die Wohnung des Landmanns Johann Ko⸗ 
walſki in Gwiidziny ein und entwendeten zwei Schuß⸗ 
waffen und andere Sachen. f 

p Nenftadt (Wejherowo), 2. Juli. eine 
Kahn fuhr ein Henryk Pawelezyk auf die See bei 
Gdingen. Aber ſchon hinter dem Jachtbaſſin ſchlug das 
Fahrzeug um, und P. ging unter. Er wurde zwar ſofort 
durch Inſaſſen einer Schaluppe gerettet, gab aber bald 
darauf ſeinen Geiſt auf. 5 

h Soldan (Dzialdowo), 2. Juli. Anſtatt ihr Geld 
auf eine Sparkaſſe oder Bank zu tragen, verwahrte Frau 
Pſtragowſki von hier es in einer Kaſſette im Wäſche⸗ 
ſchrank. Im September v. J. wurden der Frau P. aus 
der Kaſſette 4160 Zloty geſtohlen. Der Verdacht fiel auf den 
11 Jahre alten Nachbarſohn Johann Elert. Dieſer war 
aufammen mit Kollegen mittels Autos nach Mlawa gefahren 
und hatte dort Fahrräder, Taſchenuhren und andere Wert⸗ 
ſachen gekauft. Etwa 700 Ztoty gab er ſeiner Mutter. 
Ferner bedachte er auch andere Leute mit Geldbeträgen. 
Die Polizei beſchlagnahmte die gekauften Sachen und konnte 
auch noch etwa 1500 Zloty Barſchaft abnehmen. Nun 
mußte ſich die ganze Geſellſchaft vor dem hier tagenden Be⸗ 
zirksgericht verantworten. Das Urteil lautete: Frau Elert 
und Fr. Dudek je ein Jahr Gefängnis und 50 Ztoty Geld- 
ſtrafe, Frau Dudek ſechs Monate Gefängnis und 20 Ztoty 
Geldſtrafe. Den Beſtraften wurde zweijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugeſagt. Nach Verkündigung des Urteils erlitt 
Frau Elert einen Ohnmachtsanfall. f 


Thorn. 


Heute ſchenkte uns Gott unſer 
zweites Söhnchen 5188 


Georg Herbert Hans. 


Guſtav und Emmi Enders. 
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Grudzigdzta 35. 5187 (4. Sonntag n. Trinitatis) 
Gramtſchen. Vorm. 10% bedeutet anſchließende 


Suche f. meine Tochter, Uhr Gottesdienst, anſchlie Abendmahlsſeier. 
13 Jahre, liebevolle, ev. ßend Kindergottesdienſt. Rehden. a 10 Uhr 


Penſion Leibuſch Vorm. 11 Uhr Gottesdienit*, %,,12 Uhr 
4 Gottesdlenſt, anſchließend] Kindergottesdienſt. 
mit einigen Mädels od. 


Kindergottesdienſt. Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
zur Miterziehung von] Grabowitz. Nachm. 3Leſegottesdienſt. ; 
eigener Tochter. Meld. Uhr Gottesdienſt, anſchlie⸗ 

u. C 5202 a. d. Gſt. d. Z. ßend Kindergottesdienſt. 


Nach Chor⸗ und Gemeindegeſang, Schriftleſung 


Landwirt 


Furl. Nachrichten Für. Jacen. 


Bond 10 , 
Gef. 5 
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König und Bettler. 


Der angehende Zar, der von einem Friſeur 
um die Krone gebracht wurde. 


In Schanghai iſt in einem Spital in den ärmlichſten 
Verhälkniſſen ein Graf Toulouſe⸗Lautrec geſtor⸗ 
ben, einer der größten Abenteurer dieſer Welt, der ſogar 
kurze Zeit König der Bulgaren war. Der Betrüger iſt im 
Kowno⸗Gebiet geboren. Aus Anlaß ſeines Todes ver⸗ 
öffentlicht der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ über ſeine 
Karriere folgenden Bericht: f 


Die urſprünglich franzöſiſche Familie der Grafen 
Toulouſe⸗Lautree wanderte während der Franzöſiſchen 
Revolution nach Rußland aus, wo ihre männlichen Mit⸗ 
glieder in der Armee zu hohen Würden gelangten. Sie 
waren Generale und Stabschefs. Auch unſer Held war der 
Sohn eines Generals. Er erhielt ſeine Erziehung in der 
Militär⸗Akademie in Petersburg und wurde, 16 Jahre alt, 
in die Kavalleriegarde des Zaren eingereiht. Drei Jahre 
ſpäter wurde er nach einem großen Skandal aus der 
Armee entlaſſen. Der Neffe des Zaren Alexander II., 
Großfürſt Nikolaus hatte beſchloſſen, eine Revolu⸗ 
tion hervorzurufen, den Zaren zu ſtürzen und ſelbſt den 
Thron der Romanows zu beſteigen. Zu dieſem Zweck 
brauchte er Geld. Er ſtahl aus dem Kirchenſchatz koſtbare 
Bilder, deren Verpfändung er dem jungen Gardiſten Tou⸗ 
louſe⸗Lautree anvertraute. Die Verſchwörung wurde ver⸗ 
eitelt. Aber nach dieſem Skandal gelang es dem Fähnrich, 
wieder in die Armee zurückzukehren. Während des 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges wurde auch Toulouſe⸗Lautree 
dem Generalſtabe Skobeljews zugeteilt. Der Ausgang des 
Krieges iſt bekannt. Nach der Niederlage der Türken wurde 
Bulgarien ein halbunabhängiger Staat, der gerade einen 
Herrſcher ſuchte. Der junge Touloufe-Lautrec glaubte dieſem 
Poſten gewachſen zu ſein. Er entſchloß ſich, das gewiß nicht 
leichte Problem der Königswahl von der materiellen Seite 
her zu löſen. Der junge Staat brauchte Geld, denn welcher 
Staat braucht es nicht? Unſer Abenteurer erklärte ſich 
bereit, Bulgarien das Geld zu beſorgen. Er reiſte nach 


Nundfunk⸗Programm 


Sonntag, den 5. Juli. 


Deutſchlandſer der. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Freuet euch der 
ſchönen Erde! 10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: 
Sonntagsſtille im Sommerland. 11.30: Schallplatten. 12.00: 
Eine Botſchaft der Olympiſchen Komitees der Welt an Deutſchland 
zur XI. Olympiade. 12.30: Mittagskonzert. 14.00: Kinderfunk⸗ 
ſpiel. 14.30: Schallplatten. 15.00: Eine Viertelſtunde Schach. 
15.15: Vom ollen Tuckerball. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: 
Schöne Melodien. 19.30: Feier der zehnjährigen Wiederkehr des 
J. Purteitages nach Neugründung der Partei in Weimar. 20.00: 
Zauber des Inſtruments 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23 00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg⸗ Danzig. 

66.00: Hafenkonzert. 07.00: Maſurengruß vom Dampfer „Sö⸗ 
wentin“ in Lötzen. 08.30: Morgenmotette des Domchors zu St. 
Marien in Danzig. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 09.40: 
Fröhliche Schiffsausfahrt von Lötzen über die maſuriſchen Seen. 
10.15: Die Kleinen machen mit der Mutter Entdeckungen. 10.35: 
Oſtpreußiſche Dichter. 11.00: Unterhaltungskonzert. 11.25: 
Deutſche Volkslieder für Chor mit Vorſänger von Brahms. 12.00: 
Eine Botſchaft der Olympiſchen Komitees der Welt an Deutſchland 
zur XI. Olympiade. 12.30: Platzkonzert. 13.05: Rund um Lötzen. 
14.00: Schachfunk. 14.45: Schallplatten. 15.40: Was mir blieb — 
war Johanna. 16.45: Schallplatten. 18.00: Die Feſte Boyen. 
19.00: Deutſches Volk auf deutſcher Erde. 20.00: Fröhliches Lötzen. 
22.45: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. . 
05.00: Der Tag beginnt. 06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche 
Morgenfeier. 09.30: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: Uff der 


Oder bien ich derheeme. 10.50: Der Sunntich⸗Murga boot oo 
ſchunn ſeine Surga! 11.25: Bach⸗Kantate. 12.00: Eine Botſchaft 
der Olympiſchen Komitees der Welt an Deutſchland zur XI. 
Olympiade. 12.30: Zu Mittag wird tüchtig gebloſa. 14.10: Beſuch 
am Sonntag. 14.30: Wanderſportlehrer auf dem Lande. 14.50: 
Uffem Kanapee! 15.30: Kinderfunk. 16.00: Ohne Fleiß kein 


Preis. 18.00: Die gefuppte Verwandtſchaft. 20 00: Und jige 
gieht's lus! a 
Leipzig. 


06.00: Bremer Hafenkonzert. 08.00: Muſik am Morgen. 09.00: 
Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.80: 
Unterhaltungskonzert. 11.25: Herr, gehe nicht ins Gericht. Kan⸗ 
tate. 12.00: Eine Botſchaft der Olympiſchen Komitees der Welt 
an Deutſchland zur XI. Olympiade. 12.30: Mittagskonzert. 15.30. 
Polniſche Klaviermuſik. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Aus 
ſpaniſchen Singſpielen. 19.00: Freudiges Land. 19.30: Feier der 
zehnjährigen Wiederkehr des 1. Reichsparteitages nach Neugrün⸗ 
dung der Partei in Weimar. 20.00: Frohes Volk am Feierabend. 
22.30: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
08.08: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.00: Schallplatten. 12.00: 
Orcheſtermuſik. 15.30: Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. 
18.30: Leichte Muſik. 21.00: Bunte Sendung. 21.30: Geſangs⸗ 
quartette von Schnmann und Mozart. 22.20: Muſikaliſches 
Allerlei. 23.00: Schallplatten. 


Montag, den 6. Juli. 


Deutſchlandſender. a f 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 12.00 Mittagskonzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: 
Neue Lieder. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: Kammer⸗ 
muſik. 21.00: Die vier Geſellen. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zur „Guten Nacht“. f 


Königsberg Danzig. g 
06.30 Früh konzert. 08.00: Morgen⸗Andacht. 08.40: Froher Klang. 
12.00: Schloßkonzert. 14.10: Heiteres aus dem Ferienheim. 14.25: 
Schallplatten. 16.20: Nachmittagskonzert. 17.30: Hurra! „Es geht 
aufs Land“. 18.00: Fröhlicher Alltag. 20.10: C. M. von Weber: 
Der Freiheitsſänger. 21.10: Im Strandkorb. 22.20: Theater heute 
und morgen. 22.40: Muſik zur „Guten Nacht“. 8 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.00: Schallplatten. 
08.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittagskonzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Werke ſchleſtſcher 
Komponiſten. 16.00: Der Poſtbeamte im „Dienſt am Kunden“. 
16.20: Schallplatten. 17.00: Nachmittags konzert. 19.00: Fröhliche 
Lieder am Abend. 20.10: Der Blaue Montag! 20.30: Muſik zur 
„Guten Nacht“. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Hausfrau. 08.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 11.40: Für den Bauern. 12.00: een. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: Schallplatten. 17.00: 
Nene Kunſtbücher. 18.00: Fröhlicher Alltag. 19.00: Um die Baſtei 
rum. 20.10: Großes Unterhaltungs konzert. 22.30: Muſik zur 
„Guten Nacht“. 


Warſchau. 
07.00: Schallplatten. 


06.30: Frühkonzert. 


07.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 16.00: Orcheſtermuſik. 17.00: Violin⸗ und Klaviermuſik. 
17.30: Geſangsquartette. 19.30: Spaniſche, franzöſiſche und 
ſchwediſche Lieder. 20.00: „Mondſchein⸗Songte von Beethoven“, 
21.00: Aus Operetten. 22.15: Tanzmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 7. Inli. 


Paris und fand dank ſeines hochklingenden Namens und 


einflußreicher Freunde Hilfe bei der Suche nach einer An⸗ 
leihe. Von dort begab er ſich nach Sofia, wo er ſich den 
maßgebenden Kreiſen und im beſonderen dem bulgariſchen 
Diktator Stafanoff Stambuloff als franzöſiſcher Ari⸗ 
ſtokrat vorſtellte, der hervorragende Beziehungen zu der 
Finanzwelt unterhalte. Und dieſe Beziehungen ſtellten ſich 
nicht ganz als Bluff heraus; denn in der Tat zeigte ſich 
eine Wiener Bank bereit, Bulgarien eine Anleihe in Höhe 
von 20 Millionen Gulden zu gewähren. Als dieſe Nach⸗ 
richt bekannt wurde, herrſchte in Bulgarien eine ungeheure 
Freude. Man ſagte ſich, wer ſich denn beſſer zum König von 
Bulgarien eignen könne, wenn nicht gerade dieſer Mann, 
der eine wertvolle finanzielle Stütze zu ſein verſprach. 


Toulouſe-Lautree verſtand es übrigens in ſubtiler 
eiſe, Stambuloff von der Richtigkeit dieſer Überlegung 
zu überzeugen. Und ſo rief das bulgariſche Kabinett denn 
auch wirklich den Grafen Toulouſe-Lautrecf zum König 
aus. Aber Bulgarien war immer noch ein Lehnsſtaat. Man 
brauchte die Zuſtimmung des Sultans. Mit 
großem Zeremoniell begab ſich unſer Graf nach Kon⸗ 
Die Türkiſche Regierung bereitete ihm einen 
feierlichen Empfang. Nach zwei Tagen wurde er durch den 
franzöſiſchen Botſchafter dem Sultan vorgeſtellt. Dieſer 
war, fo erzählt Toulouſe-Lautree, ſehr zuvorkommend und 
lieb zu mir, drückte mir die Hand und erklärte, er habe 
nichts dagegen, daß ich König von Bulgarien werde. Alles 
ſchien ſchon in der beſten Ordnung, als plötzlich ein Fall ein⸗ 
trat, der mit einem Schlage alles verdarb. Über dieſes 
Thema beſtehen verſchiedene Lesarten. Alle aber ſtimmen 
in einem überein, daß der Sturz des Königs von einem 
Friſeur veraulaßt wurde. Toulouſe⸗Lautree 
ſchildert in feinen Erinnerungen dieſen Fall folgender— 
maßen: 


In den Salons meines Hotels empfing ich gerade das 


ſtantinopel. 


Paſchas und Bejs. Wir waren im beſten Humor, als plötz⸗ 
lich ein Mann hereintrat und mich franzöſiſch anſprach: 

— Sie kennen mich, nicht wahr? 

— Ich antwortete nicht. 


Deutſchlandſender. 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 
licher Kindergarten. 
12.00: Mittagskonzert. 
16.00: Nachmittagskonzert. 


10.00: Schulfunk. 10.30: Fröh⸗ 


14.00: Allerlei — von Zweit bis Drei! 
17.50: Lieder der Völker. 18.10: 
Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend. 20.10: 
Wir bilten zum Tanz! 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Abendkonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgen⸗Andacht. 08.40: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 12.00: Mittagskonzert. 14.25: Unterhaltendes zum Singen 
und Spielen. 16.20: Nachmittagskonzert. 17.45: Ruf aus dem 
Oſten. 18.00: Schallplatten: Trinklieder. 20.10: Wer lacht — 
hat mehr vom Leben. 21.00: Schwäbiſche Volksmuſik. 22.35: 
Trio A⸗Moll von C. Reinecke. 22.55: Schallplatten. 


Breslau Gleiwitz. ’ 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittagskonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Für die Frau. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Lieder. 17.00: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18.00: Muſikaliſcher Guckkaſten. 19.00: Deutſche 
im Ausland, hört zu! 20.10: Neue Muſik. 21.15: Der Tauſender. 
Hörſpiel. 22.30: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 23.15: Der 
Plüddemannſche Frauenchor ſingt. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.30: Unterhaltungsmuſik. 10.00: Schulfunk. 
12.00: Mittagskonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Dreil 
15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.10: Küchenjunge 13. 
18.00: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.10: Neue Muſik. 
21.15: Muſik der Rokokozeit in Wien. 22.30: Unterhaltungs⸗ 
und Volksmuſik. . 


Warſchan. 1 

06.50: Leichte Muſik. 
konzert. 16.00: Schallplatten. 
Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 20.00: 
Oper von Großmann. 22.45: Schallplatten. 


07.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗ 
17.00: Orcheſtermuſik. 19.00: 
„Der Geiſt des Wojewoden“, 
23.00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 8. Juli. 8 D 


Deutiſchlandſender. . 
06.10: a Schallplatten. 19.08: Schulfunk. 11.30: Fröß⸗ 
licher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittagskonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Cello und Klavier. 16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: 
Deutſche Volkslieder. 18.90: Möchten Sie hundert Jahre alt 
werden? 19.00; Und jetzt iſt Feierabend! 20.15: Schallplatten. 
20.45: Stunde er jungen Nation. 21.35: Muſikaliſche Kleinig⸗ 
been 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bittten zur: 
Tanz 


Königsberg ⸗ Danzig. a 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgen-Andacht. 08.40: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 11.05: Mutter und Kind. 12.00: Mittagskonzert. 
14.25: Schallplatten. 16.25: Unterhaltungskonzert. 1800: Wirbel 
der Melodien. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.45: Stunde der 
jungen Nation. 21.05: Auch kleine Dinge können uns entzücken. 
22.40: Da, wo die ſieben Berge. 


Breslau ⸗Gleiwit. 


05.00: Frühmuſik. 
Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 


06.00: Frühmuſik. 00.30; Frühkonzert. 08.30: 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittagskonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Klaviermuſik. 17.00: Nachmittagskonzert. 19.00: 
Wirbel der Melodien. 20.15: Stunde der jungen Nation. 22.30: 
Tanzwuſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.30; Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.0: 
Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittags⸗ 


konzert. 1415: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Rund um 

die Sowjetehe. 16.00: Schallplatten. 18.00: Wirbel der Melodien. 

19.00: Das Reichsheer ſingt. 20.15: Stunde der jungen Nation. 

go: Der Bienenſtaat. Hörbild. 22.30: Da, wo die ſieben 
erge. 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Leichte Muſik. 
16.15: Unterhaltungskonzert. 17.00: Schallplatten. 19.00: Ein 
Abenteuer in Grinzing.“ Operette. 20.00: Schallplatten. 21.00: 
Shallplatten. 21.35: Viola da Gamba. 22.20: Orcheſtermuſik. 
23.00: Schallplatten. 


Donnerstag, den 9. Juli. 


Deutſchlandſender. ; 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert. 14.00: Allerlei 
wei bis Drei! 16.00: Nachmittagskonzert. 15.50: Soliſtiſches 
Mufizieren. 18.20: Erlebnis mit einem Pferd. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! 20.10: Junges Brettl. 20.45: Graener⸗Brahms⸗ 
Konzert. 22.00: Nachrichten. 22.30: Olympia in Hellas. 23.00: 
Wir bitten zum Tanz! 4 0 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 


— von 


08.00: Morgen⸗Andacht. 
12.00: Mittagskonzert. 13.15: Mittagskonzert. 
Violine und Klavier. 1600: Spiele für Kinder. 16.20: Schall⸗ 
platten. 17.95: Der Oſten und die Olympiſchen Spiele. 18.00: 
Konzert. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.20: Ein Dom des 1000 jährigen 
deutſchen Schrifttums. 22.85: Heut' wird getanzt. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 
Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags konzert. 


08.40: Konzert. 
14.30: Muſik für 


08.30: 
14.00: 


Diplomatiſche Korps, ſowie hohe türkiſche Beamten, lauter 


11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 


—— ——————— 
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— Aber Herr Graf, Sie kennen Ihren Friſeur Fibaut 
nicht, der Sie ſo viele Male raſiert hat, als Sie noch in der 
zariſtiſchen Garde in Petersburg waren? 


— Sie müſſen ſich irren, denn ich war niemals in der 
ruſſiſchen Garde und überhaupt niemals ruſſiſcher Offizier. 


— Herr Graf, ich irre mich nicht, ich vergeſſe niemals 
die Köpfe meiner Kunden. 


Die Gäſte hörten ſich dieſes Geſpräch höchſt verwundert 
an. Der Friſeur aber verſchwand und begab ſich mit ſeiner 
Entdeckung zu den Zeitungen und in die Ruſſiſche Botſchaft. 
Der ruſſiſche Botſchafter ließ ſich unverzüglich mit Peters⸗ 
burg verbinden und erhielt den Befehl, die angehende 
Königliche Majeſtät ſofort verhaften zu laſſen. 


Das abenteuerliche Leben des Grafen fand aber damit 
noch nicht ſeinen Abſchluß. Im Jahre 1890 trat er in Mos⸗ 
kau als Niheliſt an die Oberfläche, wurde daraufhin 
nach Sibirien verbannt, flüchtete aus der Gefangenſchaft 
und nahm in Wladywoſtok als Sprachlehrer Wohnung. 
Von dort reiſte er nach Amerika, kämpfte als Frei⸗ 
williger im Spaniſch⸗amerikaniſchen Kriege und begab ſich 
ſchließlich nach Frankreich, wo er eine berühmte Schön⸗ 
heit heiratete. Nach einigen Jahren ſtarb ſeine Frau. In⸗ 
zwiſchen erfuhren ruſſiſche Spitzel ſeinen Aufenthaltsort, er 
wurde hinterhältig von ihnen ergriffen und nach Ruß ⸗ 
land verſchleppt. Er kam wieder nach Sibirien; doch 
im Jahre 1918 gelang es ihm, nach Charbin zu fliehen. 
Seit 1926 wohnte er in Schanghai, wo er mit der bitter⸗ 
ſten Not zu kämpfen hatte. Der Graf hatte eine entſchiedene 
Antipathie gegenüber irgendeiner ſoliden Arbeit und 
glaubte bis zum Ende ſeines Lebens, daß ihm noch einmal 
eine ſolche Finanzoperation gelingen werde wie die mit 
der bulgariſchen Anleihe. Doch niemand wollte ihm auch 
nur einen Dollar leihen. Jetzt ruht auf dem Friedhof in 
Schanghai ein Phantaſt, König und Bettler. 


Solche Phantaſten gibt es viele, aber die Welt weiß 
es nicht. 


Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.05: Für die Frau. 15.80: 
Violinmuſik. 16.10: Profeſſor Havemann ſpielt. 17.00; Nach⸗ 
mittagskonzert. 1900: Lachende Poeterei. 19.45: Deutſche Schützen 
feſte. 20.10: Striegler⸗Konzert. 21.00: Der Menſch, das Tier 
und etwas Liebe. 22.30: Olympia in Hellas. 22.45: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Hausfrau. 08.30: Konzert. 
12.00: Mittagskonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Schallplatten. 17.20: Ringelhals. 17.40: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 18.00: Kleine Muſik am Abend. 19.00: Romantiſche 
Reiſe nach dem Süden. 20.10: Wie es euch gefällt! 21.00: Abend⸗ 
konzert. 22.30: Olympia in Hellas. 22.40: Brahms⸗Konzert 


23.25: Heut' wird getanzt! 


Warſchau. a 
06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.00: Leichte Muſik. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Lieder von Grieg. 17.20: 
Schallplatten. 19.30: Polniſche Muſik. 20.15: Reger⸗Konzert. 
21.00: Polniſche Lieder. 21.30: Schlagerlieder. 22.15: „Hochzeits⸗ 
wunſch“, muſikaliſche Sendung. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 10. Juli. 


Deutſchlandſender. 

06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Jochen wandert in di 
„10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der Baue 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe. 13.15: Mittags⸗ 
konzert. 1400: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kin 
liederſingen. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.50: Bauernſchwank 
und Scherz. 18.20: Kammermuſik. 19.90: Bekannte polniſche 
Tonſetzer. 20.10: Blas⸗Konzert. 21.00: Melodien aus Operetten. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Les indes Galantes. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgen⸗Andacht. 08.40: Muſik am 
Morgen. 12.00: Mittagskonzert. 14.25: Deutſche Minnelieder 
und Romanzen. 16.20: Nachmittags konzert. 17.20: Es rauſcht das 
Meer ſein ewig Lied. 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.00: Das 
verkaufte Echo. 20.10: Abendkonzert. 22.20: Lofotenfiſcher — 
Wikingerſöhne ziehen in die Weite. 22.40: So nebenbeil 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſtk. 06.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 03.30: 
Konzert. 1200: Mittagskonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.30: Arbeiterſchickſal und Arbeiterdichtung. 15.55: Singen 
im Korn. 16.05: Klaviermuſik. 16.50: Gäſte aus aller Welt be⸗ 
ſuchen uns. 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Beethovens 
Klavierſonaten. 20.10: Wir fahren ins Land! 22.80: Tanzmuſik. 


Leipzig. - 
06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 11.45: Für den 
Bauer. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Schallplatten. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Schallplatten. 17.10: 
Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik 
zum Feierabend. 19.00: Militärkonzert. 20.10: Coſi fan tutte. 
Komiſche Oper. 22.30: Wir ſpielen zum Tanz! 


Warſchau. 


06.50: Militärkonzert. 
16.00: Muſikaliſche Miniaturen. 
Muſik und Chorgeſang. 21.05: 
Tanzmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Sonnabend, den 11. Juli. 


Deutſchlandſender. 
06.10: Fröhliche Morgenmuſik. 


07.40: Schallplatten. 12.00: Schallplatten. 
17.00: Lieder. 


10.30: Fröhlicher Kindergarten, 
11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Baner hört. 12.00: Mittags konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.10: Allerlei muſikaliſche Kurzweil mit Kanons. 
15.45: Von deutſcker Arbeit. 16.00: Schallplatten. 18.00: Neue 
Volkstänze und neue Volkslieder. 19.00: Georg Nettelmann 
ſpielt. 20.10: Zuguterletzt. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine klein“ 
Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: Morgen-⸗Audacht. 
08.40: Froher 8 11.00: Kleinkinderfunk. 12.00: Vant 
Wochenende. 14.25: Schallplatten 1600: Froher Funk für alt und 
jung. 18.00: Schallplatten. 18.30: Venn euch froher Mut ent: 
lieht, will nichts recht gelingen, müßt ihr nur fofort ein Lied 
frohet Weiſe fingen. 19.10: Allerlei mit Orgel. 20.10: Zirkus 
und Varieté. 22.20: Meiſterſchaft der deutſchen Meere in Zoppot. 
22.40: Und morgen iſt Sonntag! 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's 
zur Morgenſtunde. 08.30: Froher Klang. 10.30: Funk⸗Kinder⸗ 
garten. 11.00: Von Fahrt und Lager, 12.00: Buntes od enende. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Zeitgenöſſiſche Lieder. 
16.00: 5 Funk für alt und jung. 18.30: Schallplatten. 19.00: 
Nun klingt die Woche aus. Feierabendglocken. 20.10: Fröhlicher 
Wochenausklang. 23.90: Und morgen iſt Sonntag. » 


Leipzig. 
06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.20: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 08.30: Froher Klang. 12.00: Buntes Wochenende. 
14.15: Schallplatten. 15.20: Kinderſtunde im Leipziger Zoo. 16.00 
Froher isch für alt und jung. 18.15: Erſte. Grüße aus der 
Sommerfriſche. 19.00: Das Lied des Sommers. 
Volk am Feierabend. 22.30: Und morgen iſt Sonntag! 


Warschau. 
06.50: Schallplatten. 
14.30: Schallplatten. 
17.00: Orcheſtermuſik. 
Walzer für Klavier. 


07.40: Schallplatten. 12.00: Militärkongert- 
16.00: Violinmuſik. 16.30: Opernarien. 
19.00: Leichte Muſik und Geſang. 21.00: 
22.15: Tanzmuſik. 23.30: Schallplatten. 


20.10: Frohes 


j 


1 
N 


19.00: Polnische 
Muſikaliſches Mofaik. 22.00: . 


2 


Keiner bleibt ungeſchoren. 
ZOP-Wühlarbeit gegen den „Landbund“. 


Das Deutſchtum Weſtpolens hat im Laufe von zwei 
Jahren wunderliche Dinge erlebt. Es hat ſich ſeit der 
„wölkiſch⸗ verantwortlichen“ Arbeit der JD daran gewöhnt, 
unaufhörlich Angriffe über Angriffe, Verleumdungen über 
Verleumdungen, Schmutz über Schmutz hinnehmen zu 
müſſen. Wer einmal die Geſchichte dieſer letzten beiden 
Jahre des Deutſchtums in Weſtpolen ſchreiben wird, der 
wird mit Entſetzen feſtſtellen, daß eine Partei, angeführt 
von Konjunkturrittern, die ſich die erhabene Idee des 
Nationalſozialismus vor den eigenen Karren der Geſchäfte⸗ 
gatierei mit völkiſchen Dingen ſpannen wollen, anſtatt eine 
Irſtarkung unſeres gefährdeten Deutſchtums — eine 
Schwächung gebracht bat, daß an Stelle der Einigkeit 
und ruhigen volkstumsbewußten Arbeit von einſt — Zer⸗ 
würfnis und Zerſtörung, ſtatt Aufbauarbeit — Nieder⸗ 
reißen, ſtatt Verantwortung — ſchlimme Verant⸗ 
wortungsloſigkeit eingeriſſen find. 

Volkstumsarbeit im Auslande kann man ſchließlich 
nicht auf die Dauer mit Verleumdungen, Phraſenſchwall und 
öffentlichen Verſammlungen machen. Volkstumsarbeit it 
ſchwierig, ſie hat ganz wo anders anzuſetzen: ſie iſt ſtill, be⸗ 
ſcheiden, ſelbſtverſtändlich — und darum für viele außer⸗ 
ordentlich ſchwer. Mit Entſetzen haben die JDp„ Führer“ 
auch dieſe Erkenntnis im Laufe der vielen Monate ſammeln 
müſſen. Es hat lange gedauert und inzwiſchen iſt viel ge⸗ 
fährdet und zerſtört worden. Dieſe eigenartige Schicht von 
znolkstumsbewußten Führern“, die monatelang mit Ver⸗ 
leumdungen, Verdrehungen und mit bewußten Unwahr⸗ 
heiten Volkstumsarbeit zu leiſten glaubte, hat nun ſelbſt die 
bittere Feſtſtellung machen müſſen, ß bei dem weitaus 
größten Teil des Deutſchtums, das ſich noch die Würde und 
Anſtändigkeit eines Auslandsdeutſchen erhalten hat, dieſe 
Schmutztyraden der JDP an taube Ohren gelangt. War 
man früher oft erſchüttert über die Maßloſigkeit dieſes 
„Kampfes“, fo iſt man heute im Deutſchtum längſt auf den 
Standpunkt gekommen, daß dieſe Verleumdungen und An⸗ 
würfe höchſtens noch mit einem Lächeln zu quittieren ſind. 

Und das iſt ſchlimm — ſehr ſchlimm für die JDp und 
zen „Führer“. Aus dieſem Grunde muß fie nun die 
3 die „Methoden“ und die „Fineſſen“ ihrer Arbeit 
1 Wandel unterziehen, und ſie begann ihre „Volks⸗ 
at — ſelbſtverſtändlich mit „Säuberungsaktionen“. 
die Bent natürlich wollte man die Organiſationen „ſäubern“, 
er lebenswichtigem Intereſſe für das Deutſchtum find. 
iſt f 3 eigener Kraft etwas Neues, Beſſeres ſchaffen, 
eigen er oder unmöglich. Wer erinnert ſich nicht dieſes im 
der en Schmutz ſteckengebliebenen und erſtickten Nampfes 
wei P gegen das deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
die en. Ja, man hat es in einem Falle (Rogaſen) durch 
5 Duetteibereien eines beſonders wirtſchaftlichen „Sach⸗ 

5 + digen“ der JD ſoweit gebracht, daß eine der blü⸗ 
54 ſten deutſchen Genoſſenſchaften zuſammenbrach. Man 
Fon ſich beim deutſchen Genoſſenſchaftsweſen ſehr arg die 
1 Ba verbrannt. An Wirtſchaftsdinge zu rühren, die, 
; 5 ſie einen Dienſt, dem Volk einen Dienſt erweiſen 
en Kuba uns vor allem fachmänni⸗ 

et werden müſſen, i ähr⸗ 

mae e e ee 
oſſenſchaftsweſens ihre 

peinlich verbrannt U ſchillernden Flügel 


Danach wollte man eine zweite große deutſche Berufs⸗ 


arganiſation zerſtören, weil es unter keinen noch fo geriſſe⸗ 


Eine boten gelang, mit unzulänglichen geiſtigen Kräften 
5 uß auf ihr ſachliches Gebahren zu gewinnen. Der 
3 eſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft“ ſetzte man 

n „Verein Deutſcher Bauern“ entgegen, dieſes von jeher 
25 Wachstum behinderte Findelkind, aus der Familie des 
läglichtigten Reinecke. Auch mit jungdeutſchem Lebertran 
äßt ſich das arme Kind (wegen mangelnden gefunden Erb- 
guts) nicht hochpäppeln. Alle Verſprechungen blieben Ver⸗ 
prechungen, und ſelbſt die „niedrigſten“ Beiträge konnten 
nur ein Köder für diejenigen ſein, die niemals zuerſt und 
allein auf das Ergebnis und die Frucht einer Arbeit ſehen, 
ſondern aus berufsmäßiger Oppoſition eben Oppoſition 
machen. 

Dieſe bitteren Erfahrungen mit dem VDB will nun die 
VDP-Leitung in Pommerellen im Arbeitsbereich des „La nd⸗ 
bundes“ Weichſelgau, der großen deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſation Pommerellens nicht mehr 
zum zweiten Mal machen. Trotzdem iſt die Zeit gekommen, 
wo man auch den „Landbund“ nicht mehr in Frieden läßt. 
Man hat letzthin in Dirſchau ſogar den Guttempler⸗ 
Orden aufs Korn genommen, obwohl gerade dieſe Organi⸗ 


Nie ſurch are Waſchſn 


Ein Mann, mit dem ſich Goethe herumärgerte. — Joachim 


Heinrich Campe, der Stiefvater des Robinſon, eine „Größe“ 


ſeiner Zeit. 


Am 29. Juni jährte ſich der 190. Geburtstag 
Joachim Heinrich Campes. 


bu Wenn wir Heutigen auf das letzte Drittel des 18. Jahr⸗ 
Suderts zurückblicken, fo ſehen wir darin Goethes und 
Ian ers Zeit. Aber wir vergeſſen dabei leicht, daß für die 
ſtin ls Lebenden ganz andere „Werte“ das Geiſtesleben be⸗ 
Mr imten, ja daß die Klaſſiker von Jena⸗Weimar in ſchwerem 
klär ble ſtanden gegen die herrſchende Richtung der Auf⸗ 
arung und des undeutſchen Kosmopolitentums. Am Bei- 
ſpiel eines Schriftſtellers wie Joachim Heinrich Campe, dem 
Theologen, Erzieher, Jugendſchriftſteller und Sprad-Reini- 
ger, deſſen 190. Geburtstag am 29. Juni zu feiern wäre, 
läßt ſich ein guter Einblick in die Verhältniſſe gewinnen. 
Campe, geboren zu Deenſen bei Brausſchweig als Sohn 
eines Mannes, der wegen einer bürgerlichen Heirat auf 
feinen Adel Verzicht geleiſtet, ſtudierte Theologie und 
Thilofophie. Er kam als Hauslehrer nach Tegel ins Haus 
Humboldt, wo ſeine Zöglinge mit Vornamen Wilhelm und 
Alexander heißen. 1776 wurde er Prediger an der Heiligen. 
Geiſtsetrche zu Potsdam. aber ſchon Ende des Jahres berief 
ihn Fuürſt Franz von Deſſau als „Educationsrath“ an fein 
„Philanthropin“, eine von dem bekannten Baſedow geleitete 
Erztehungsanſtalt. Damit war die entſcheidende Wendung 
in Campes Leben gegeben. Ab 1777 betreute er dann im 
eigenen Heim bei Hamburg einen Kreis von Zöglingen und 
Übernaßm 1787 das Schulratsamt in Braunſchweig. Nach 
54 lebte er, zum Domherrn ernannt, nur ſeiner Schulbuch⸗ 
er und jeinem Wörter⸗Buch. Er ſtarb am 22. Oktober 
Jugend“, Bände umfaſſen ſeine, Sämtlichen Kinder⸗ und 
Jugendſchriften“, 15 Bände die „Allgemeine Reviſion des 

Schul- und Erziehungsweſens“. 
de Am meiſten bekannt gemacht hat Campe ſein „Robinſon, 
r Jüngere“. Dieſe pädagogiſch behandelte Iugend⸗ 


— 


ſation den Bogen der Herren Axmann, Bruno Schulz und 
Konrad Dirkſen völlig fernſteht. Aber in der blinden Wut 
des Rumorens ſchießt man eben dauernd übers Ziel, und 
es paſſiert ein Fehltreffer nach dem anderen. 

So wird es auch mit dem „Landbund“ ſein, der jetzt an 
der Reihe iſt, von der JDP durch einen Zerſtörungs⸗Feld⸗ 
zug geehrt zu werden. Die Abſicht, welche die JD dabei 
verfolgt, iſt die, über alle vereinsrechtlichen und ſatzungs⸗ 
mäßigen Vorausſetzungen hinweg den aus guten Gründen 
unpolitiſchen „Landbund“ politiſch zu „beherrſchen“. Man 
verſchweigt natürlich dieſe Abſicht und ſucht einen gering⸗ 
fügigen Anlaß, um gegen den Vorſtand des „Landbundes“ 
ſchon ſeit Wochen in der übelſten Weiſe zu hetzen. 
Im Kreiſe Berent hat es nämlich der bekannte Herr 
Modrow ⸗Bontſchek nicht gewollt, daß in Schöneck die 
Sprechtage des Landbundes in einem deutſchen Lokal ſtatt⸗ 
fanden, das ihm nicht gefiel. Er fing an zu wühlen und 
ſchließlich veranlaßte er den Kreisvertrauensmann des 
„Landbundes“ (ein JDp⸗Mitglied), die Sprechtage eigen⸗ 
mächtig in ein anderes deutſches Lokal in Schöneck zu ver⸗ 
legen. Nicht nur, daß hier diſziplinlos in die Rechte eines 
Vorſtandes einer Organiſation eingegriffen wird (wo bliebe 
wohl die JDP, wenn nach dem gleichen Muſter jeder Ob⸗ 
mann gegen die Anordnungen ſeiner Landesleitung arbeiten 
würde? — In dieſem Falle wirft man ihn ohne jede Zere⸗ 
monie kopfüber aus der Partei!), man wählte in dieſem 
Fall auch ein Lokal, das den techniſchen Anſprüchen nicht 
im entfernteſten genügen konnte. Die Landbundführung 
hat, wie dies jeder vernünftig denkende Menſch als ſelbſt⸗ 
verſtändlich anſehen wird, die Rückverlegung der 
Sprechtage angeordnet. 


Herr Modrow⸗Bontſcheck verlegte ſich nunmehr 
auf die in letzter Zeit beliebten Methoden des Unterſchrif⸗ 
tenſammelns, der Flugblätter, der öffentlichen Ausfälle 
uſw. Natürlich können JDp⸗Mitglieder nicht in einem Lo⸗ 
kal vorſprechen, wo der Schwiegerſohn der Beſitzerin 
Jude iſt, wenn dieſer Jude auch nicht bei ſeiner Schwie⸗ 
germutter wohnt. Mit anderen Worten: weil die Tochter 
der Wirtin des für die Sprechtage des Landbundes allein 
geeigneten deutſchen Lokals in Schöneck einen Inden ge⸗ 
heiratet hat, fühlt ſich Herr Modrow⸗Bontſcheck berufen, den 
„Landbund Weichſelgan“ aufzuſpalten, der an jedem Tage 
mit ſeiner Arbeit ſoviel aufbaut, wie die JDP in der glei⸗ 
chen Zeit zerſtört. Damit aber die Heuchelei auch bei dieſer 
primitiven Kriegsurſache nicht fehle, vergaß man mitzu⸗ 
teilen, daß ſich in dem Lokal des Ortsgruppenleiters der 
IDp in Schöneck faſt täglich Inden aufhalten, und daß die⸗ 
fer Ortsgruppenleiter mit dem Juden Siegfried Meyer 
anf Du und Du ſteht! 

Beſonders peinlich aber iſt der Ausgang der Unterſchriften⸗ 
ſammlung, denn ein großer Teil der Unterſchriften fand ſich 
gegen den Willen der ſogenannten Unterzeichner auf der 
Liſte. Für einen Landwirt hat deſſen Tochter ohne deſſen 
Wiſſen und Willen unterzeichnet. Der 
bei dieſer Unterſchrifſtenſammlung aber iſt die Tatſache, daß 
ein jüdiſcher Landwirt mit unterzeichnet hat. Arm in Arm 
mit Herrn Modrow⸗Bontſcheck proteſtiert Herr Sally Hirſch⸗ 
witz aus Neu⸗Paleſchken dagegen, daß die Tochter der Wir⸗ 
tin des Landbund⸗Lokals in Schöneck einmal einen Juden 
geheiratet hat, daß damit die Landbundführung ſchlecht und 
faul iſt, weshalb „alle abtreten“ müſſen, damit Herr 
Modrow (Arm in Arm mit Sally Hirſchwitz?) für die „Er⸗ 
neuerung“ unſeres Volkstums neue Wege gehen kannn 
Fein, was?! 

Der Auſſichtsrat des „Landbundes“ hat ſich mit dieſen 
Dingen befaßt, hat die Berufung des Herrn Modrow⸗ 
Bontſcheck wegen ſeines Ausſchluſſes aus dem Landbund 
rundweg abgelehnt und hat beſchloſſen, eine außer- 
ordentliche Generalverſammlung einzuberufen, 
die nach Genehmigung der ſeit längerer Zeit eingereichten 
neuen Satzungen des „Landbundes“ erneut die Mitglieder 
über die Organiſationsform befragen wird. Die verführten 
Mitglieder des Kreiſes Berent, die ihren Wunſch auf Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen damit begründen, daß die Organe 
der Verwaltung des „Landbundes“ nicht mehr das Ver⸗ 
trauen der Mehrzahl der Mitglieder“ genießen, werden 
Gelegenheit haben, ihre Behauptung zu beweiſen. 


Dieſe „Mehrzahl“ iſt aber eine verſchwindend ge⸗ 
ringe Minderheit. Das weiß man in der JD, die 
die um der Partei willen, d. h. alſo nach verantwortungs⸗ 
loſer liberaliſtiſcher Manier, die Berufsarbeit der deutſchen 
Landwirtſchaft in Pommerellen untergraben will, ſehr wohl. 
Und deswegen möchte man mit der Inſzenierung dieſer 
höchſt merkwürdigen Geſchichte in Schöneck eine Über⸗ 
rumpelung des „Landbundes“ vornehmen. 


geſchichte wurde in alle europäiſchen Sprachen überſetzt und | 


immer wieder neu verlegt und hat weitere zahlreiche Be⸗ 
arbeitungen veranlaßt und beeinflußt. 


Es iſt der Erzieherſtandpunkt, der dieſe Schrift ſo all⸗ 
gemein beliebt und belobt machte. Die abenteuerliche Inſel⸗ 
Situation des urſprünglichen engliſchen Romans wurde zum 
Anlaß, die Entſtehung der Ziviliſation aus den primitiven 
Anfängen darzuſtellen. Rouſſeaus Schwärmerei für den 
Unſchuldsſtand der urſprünglichen Natur wurde verquickt 
mit dem Hange der Aufklärer, alles auf das Vernünftige, 
Sinnlich⸗faßbare zurückzuführen. Die vernünftige Nützlich⸗ 
keit galt Campe als das Wichtigſte. So ſchrieb er allen 
Ernſtes, daß das Verdienſt deſſen, der das Spinnrad er⸗ 
funden oder den Kartoffelbau bei uns eingeführt habe, höher 
anzuſchlagen ſei als das Verdienſt des Dichters eine Jliade 
und Odyſſee. 


Den Geiſt ſolcher Schriftſtellerei verraten ſchon die 
Titel, die andere Campeſche Erzeugniſſe tragen, z. B.: 
„Theophron, oder der erfahrene Ratgeber für die unerfah⸗ 
rene Jugend. Ratſchläge für einen ins Leben tretenden 
Jüngling“, oder „Väterlicher Rat für meine Tochter“ und 
dergleichen. Es iſt eine merkwürdige Miſchung von fran⸗ 
zöſiſchem Rationalismus und engliſcher Nüchternheit, was 
ſich ſo zum Jugendvorbild formt. Alle Vorſtellungen vom 
Werden und Entwickeln der Menſchheit werden dabei 
trivialiſiert. Defoes Roman vom Robinſon iſt noch eine 
brave Abenteuergeſchichte, aber der „für die Jugend be⸗ 
arbeitete“ Robinſon fälſcht das heilige Gefühl für die 
Mythenurgeſchichte zum Schaden der Seele in Nüchterlings⸗ 
plattheit um. 


Es ört in dieſem Zuſammenhang, zu beachten, daß 
J. H. Campe 1789 mit feinem Zögling Wilhelm von Hum⸗ 
boldt ins Paris der großen Revolution reiſt und dort ſogar 
franzöſiſcher Bürger wird. (Er ſcheint es auch geweſen zu 
ſein, der Schillers Ernennung zum Bürger der Republik 
veranlaßt hat. Jedenfalls erhielt 1798 der Erſtaunte dieſe 
merkwürdige Anerkennung, durch Campe überſandt.) 
Campe ließ 1790 begeiſterte „Briefe aus Paris zur Zeit der 


größte Reinfall 


+ +20). 


Der „Landbund“ aber tut das richtige, was er tun kann: 
er arbeitet weiter. Und dieſe Arbeit wird ent⸗ 
ſcheiden! Letzten Endes iſt die Arbeit immer ſtärker als 
das laute Wort und die hohle Phraſe. Deshalb marſchiert 
auch die FDP ſeit Jahr und Tag unermüdlich — auf der 
Stelle! 


Habsburg ⸗Reſtauration nicht aktuell. 


Havas meldet aus Paris: 

Bundeskanzler Dr. Schuchnigg, der in Wien durch 
ſein Arbeitsprogramm zurückgehalten iſt, wird ſich nicht 
nach Genf begeben können, um an den Arbeiten der 
Völkerbundverſammlung teilzunehmen. In kompetenten 
öſterreichiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daß ſelbſt, 
wenn die Anregung zu dieſer Reiſe, die von Genf 
gekommen iſt, die Form einer offiziellen Ein⸗ 
ladung angenommen hätte, Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg ſehr ſchwer beim augenblicklichen Stand der Ar⸗ 
beiten der Regierung und der geſetzgebenden Körper- 
ſchaften dieſer Einladung hätte nachkommen können. Im 
übrigen betont man in denſelben Kreiſen, daß die innere 
und äußere Lage Sſterreichs von einer Klarheit iſt, die 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Man verweiſt vor allen 
Dingen auf die Unbegründetheit der Gerüchte, die außer⸗ 
halb Sſterreichs über die Reſtaurationsfrage in Umlauf 
ſind. Der offizielle öſterreichiſche Geſichtspunkt in dieſer 
Frage wurde ſchon öfters klar präziſiert. Er bedeutet, daß 
die Frage der Reſtaun ration der Habsburger 
durchaus keinen aktnellen Charakter hat und daß 
die Abſichten (!) der Sſterreichiſchen Regierung ſich in 
dieſer Frage nicht geändert haben. 


Die Rolle des Fürſten Starhemberg. 


Der „Kurier Warſzawſki“ will erfahren haben, 
daß in Paris die römiſche Diplomatie angeblich 
Schritte unternehme, um den Quai d'Orſay zu einer wohl⸗ 
wollenden Behandlung der Habsburger 
Frage zu bewegen, um dadurch Sſterreich in feiner ſtaat⸗ 
lichen Unabhängigkeit „widerſtandsfähiger gegen die Offen⸗ 
ſive des Nationalſozialismus“ zu machen. 

Der Bukareſter Korreſpondent dieſes Blattes behauptet, 
es ſeien dort neue Pläne aufgetaucht, die im Zuſammen⸗ 
hang mit der Perſon des Fürſten Starhemberg 
ſtehen und die zuſammen mit der diplomatiſchen Aktion in 
der Frage der Wiederkehr der Habsburger im 
Zuſammenhang zu bringen ſind. In Rom würde angeb⸗ 
lich die Möglichkeit eines Rücktritts des Bundes⸗ 
präſidenten Miklas erörtert. An ſeine Stelle ſoll 
Fürſt Starhemberg zum Regenten ernannt 
werden, der im entſprechenden Augenblick Otto von 
Habsburg nach Sſterreich berufen würde. Die Zurück⸗ 
haltung Starhembergs nach ſeiner Entfernung aus 
der Regierung ſei auf einen ansdrücklichen Wunſch 
Muſſolinis zurückzuführen, der ihm geraten haben 
ſoll, ſich vorübergehend aus der aktiven Politik zurück⸗ 
zuziehen, weil er für ihn eine wichtigere Rolle in 
Vorbereitung habe. Das Spiel Starhembergs beſtand 
darin, daß er, abſeits ſtehend, es nicht zur Entwaffnung der 
Heim wehr hat kommen laſſen, um fi auf etwas ſtützen 
zu können, wenn er die Regentſchaft übernimmt, oder 
wenn ihm die Aufgabe zufällt. die Pläne des öſterreichiſchen 
Legitimismus zu verwirklichen. * 

Muſſolinis Pläne in bezug auf den Fürſten Starhem⸗ 
berg fänden, ſo ſchreibt der Korreſpondent des Blattes 
weiter, ihre Beſtätigung in Wien. Solange dort 
über einen modus vivendli zwiſchen Oſterreich und Deutſch⸗ 
land verhandelt wurde, mußte Fürſt Starhemberg von 
allen Kombinationen ausgeſchloſſen werden, weil ihn 
Deutſchland als entſchloſſenen Feind anſehe, jetzt, da die 
Ausſichten auf eine deutſch⸗öſterreichiſche Verſtändigung ge⸗ 
ringer geworden ſeien (2), da in Sſterreich die Habsburger 
Frage im Vordergrund der Innenpolitik ſtehe, habe ſich 
die Stellung Starhembergs automatiſch 
verſtärkt. Mit dieſer Tatſache müſſe ſich das nicht 
freundlich zu Starhemberg eingeſtellte katholiſche 
Lager und Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg abfinden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juli 1936. 
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Revolution“ erſcheinen, und erſt unter Napoleon haben die 
Franzoſen den Bürger Campe zum Deutſchen zurückbekehrt. 

Man muß dieſe Art der Bereitſchaft zum Dienſt vor der 
„Göttin der Vernunft“ beachten, wenn man die Haltung 
unſerer Klaſſiker verſtehen will. Schillers Briefe über die 
äſthetiſche Erziehung des Menſchen und Goethes pädagogiſch⸗ 
ſoziale Schau in den „Wanderjahren“ ſtellen der weſtlichen, 
ins Außere gehenden Revolution die deutſche innerliche und 
geiſtige Revolution entgegen. 

In den Xenien von 1797 rechneten Schiller und Goethe 
mit den Zeitgenoſſen ab. Dabei bekam auch Campe ſein 
Teil als „die furchtbare Waſchfrau, welche die Sprache des 
Teut ſäubert mit Lauge und Sand“. Das zielte auf den Ver⸗ 
faſſer eines „Wörterbuch der unſerer Sprache aufgedrungenen 
fremden Ausdrücke“. — Hatte doch Goethe bereits mit feiner 
Erſtlingstat des „Goetz“ über alles Druckdeutſch zurück⸗ 
gegriffen bis dahin, wo der Sprachgeiſt noch lebendig kraf⸗ 
tete. So durften die Kenien mit Recht höhnen, daß derlei 
Sprachreiniger nur den „Kadaver anatomieren“. 

Wie weittragend aber die Wirkung ſolcher Art Pädagogik 
tatſächlich ſind, ermißt man, wenn man ſich einmal die merk⸗ 
würdige Frage ſtellt: Woher rührt eigentlich der Zorn der 
ſpäteren Romantiker gegen den „Philiſter“, den ſie als 
Nachtwächter und Popanz zu verſpotten nicht müde werden? 
— Nun, mit dieſer Generation ſtellten ſich ja die Zöglinge 
eben jener Erzieher auf die Weltbühne, und deren Lehre 
der allzunüchternen Vernünftigkeit ſchlug alsbald um in 
Phantaſieüberſchätzung und Nützlichkeitsverachtung. — Ein 
nachdenklich ſtimmendes Ergebnis! 


Daß J. H. Campe perſönlich tüchtig und treu in 
ſeiner Arbeit war, wird durch das Vertrauen beſtätigt, das 
ihm Staatslenker und Eltern entgegenbrachten, aber gerade 
weil er in großem Umfange zur Wirkung kam, wird daran 
auch der Grund⸗Charakter des Aufklärertums ſo klar, deſſen 
treffendſte Benennung die Kenien ebenfalls verraten: 


„Sinnreich biſt du, die Sprache von fremden Worten zu 


ſäubern, nun ſo ſage doch, Freund, wie man Pedant uns 


verdeutſcht.“ M. M. 
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Willſchastüche Nundſchau. 


Die Raubwirtſchaft der Franzoſen in Lyrardow. 


Der Zyrardöw⸗Prozeß vor der Handels⸗Abteilung des 
Warſchauer Bezirksgerichts, den bekanntlich die polniſche Minderheit 
der Aktien⸗Inhaber der Zyrardöw⸗A. G. gegen die franzöſiſche 
Mehrheit angeſtrengt hat, hat durch die Ausſagen der Sachver⸗ 
ſtändigen ein bezeichnendes Licht auf die Mißwirtſchaft der 
franzöſiſchen Leitung der Geſellſchaft geworfen. Die finanzielle 
Tätigkeit der Werke iſt von Sachverſtändigen eingehend geprüft 
worden, das Ergebnis dieſer Arbeit liegt dem Gericht in einem 
400 Druckſeiten umfaſſenden Band vor. Die Unterſuchung der 
Sachverſtändigen erſtreckte ſich auf die Arbeit der Leitung innerhalh 
von zehn Jahren. 

Die Sachverſtändigen haben errechnet, daß die Franzoſen mit 
dem Hauptaktionär und Leiter Bouffac an der Spitze 


insgeſamt 25 Millionen Zloty als illegale Gelder 
aus den Betrieben herausgezogen 


haben. Es waren hierzu raffinierte Methoden notwendig. 
Auszahlungen des Werkes zugunſten der franzöſiſchen Teilhaber 
mußte immer neue Formen annehmen, um dieſe Auszahlungen 
juriſtiſch begründen zu können. So iſt u. a. feſtgeſtellt worden, daß 
ein beſonderes „Bureau für techniſche Ratſchläge“ errichtet worden 
iſt. Zyrardow wurde von den ſranzöſiſchen Leitern gezwungen, von 
Zeit zu Zeit von dieſem Bureau Informationen, Ratſchläge uſw. 
einzuholen, dafür zahlte Zyrardöw für einen Dienſt, der vol l⸗ 
ſtändig wertlos war, 2 Prozent vom Bruttoumſatz (1) Die 
Inhaber des Bureaus waren gleichzeitig die franzöſiſchen Haupt⸗ 
aktionäre von Zyrardoöw. Ein beſonderes Kapitel bildet die Ge- 
ſchichte mit der von Zyrardow in Frankreich aufgenommenen An 
leihe von 10 Millionen Zloty, um angeblich den Betrieb zu be⸗ 
leben. Die Sachverſtändigen haben feſtgeſtellt, 


daß dieſe Anleihe niemals au Zyrardöw überwieſen 
worden iſt, 


Die 


dafür aber wurden die Amortiſat onsraten und Zinſen pünktl 
entrichtet. Die Steuerrückſtände waren e — 5 9 
Zuſtand der Maſchine kataſtrophal and die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter iſt im Laufe der Jahre um etwa 50 Prozent zurückgegangen. 
Die Bilanz der letzten Jahre wies keinen Gewinn mehr auf. In 
den letzten beiden Jahren ſeit 1934, alſo ſeit der gerichtlichen 
Zwangsverwaltung von Zyrardow, hat ſich die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter von 2500 auf 3500 rhöht, Zyrardow hat im letzten Jahr 
einen Reingewinn von 1,3 Millionen Zloty gebracht und die Um⸗ 
ſätze haben ſich um 30 Prozent erhöht. 

Die Ausſagen der Sachverſtändigen gehen dahin, daß die Roh⸗ 
ſtoffkäufe der Zyrardow⸗Werke fo getätigt wurden, daß ſie ie 
befonderen Gewinn für die franzöſiſchen Leiter und Aktionäre ab⸗ 
warfen, während das Unternehmen großen Schaden erlitt. So 
durfte das Werk von Zyrardôw feine Baumwolle nur bei der fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft „Comptoire d' Induſtrie Cotoniere de Paris“ 


kaufen, einem Unternehmen, das faſt ] i 
Be, 17 ausſchließlich Herrn Bouſſac 


Die Baumwolle wurde in der Regel mit 20 bis 30 
Prozent über den Börſenpreis bezahlt und war 
qualitati: viel ſchlechter. 


Die Sachverſtändigen haben die Differenz der überzahlten Baum⸗ 
wolle mit fünf Millionen Zloty errechnet. Für Zinſen Tantiemen, 
Verſicherungen uſw. ſind gleichfalls ungeheuere Summen nach 
Frankreich gegangen, hinzu kamen, daß unlautere Geſchäfte mit 
Aktienpakten von Zyrardöw getätigt worden find. Insgeſamt ſollen 
25 Millionen Zloty widerrechtlich aus den Zyrardöw⸗Werken von 
den Franzoſen herausgezogen worden ſein. 

Der Verteidiger der franzöſiſchen Angeklagten, Rechtsanwalt 
Koral „ſtellte den Antrag, den Prozeß 5 e ſich mit 
dem Bericht der Sachverſtändigen infolge der Kürze der Zeit nicht 
vertraut machen konnte. Auch der Rechtsanwalt der Klägergruppe 
ſtellte den Antrag um Vertagung der Verhandlung, um neue 
Bilanzen aufzuſtellen, weil ſich inzwiſchen ergeben habe, daß die 
Verluſte des Werkes in Wirklichkeit viel höher ſeien. 


Das Gericht gab die Erklärun ab, daß über b i 
17. Juli entſchieden werden würde e 


8 Die Reichstennziffer 
für die Lebenshaltungskoſten im Juni. 

Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt i 
den Durchſchnitt des Monats Juni 1936 auf 124,5 11019714 N 
ie iſt gegenüber dem Vormonat (124,3) um 0,2 v. H. geſtiegen. Die 
Kennziffer für Ernährung hat ſich um 0,3 v. H. auf 122,8 und die 


Kennziffer für Bekleidung um 0,4 v. H. auf 119,5 erhöht; dagegen 


hat ſich die Kennziffer für Heizung und Beleuchtung infol 

tahreszeitlih gewährter Preisabſchläge für ee 25 

0,8 v. H. auf 124,1 ermäßigt. Die Kennziffer für „Verſchiedenes“ 

141,3) und für Wohnung (121,3) blieben unverändert. Das An⸗ 

e en aailfer 908 Ernährung iſt hauptſächlich auf die 
ung der eren Prei 

Dre Al a Preife für Gemüſe neuer Ernte 


Anterzeichnung des polni 40 terrei i 
en 18 5 


Wie aus Wien berichtet wird, 

Bendlutgen 2 ch ſind die dort geführten Ver⸗ 
eendet und das Abkommen unterzeichnet worden. ur 

neue Abkommen wird der im Oktober 1998 abet le 
öſterreichiſche Handelsvertrag in verſchiedenen Punkten abgeändert. 
Durch die neuen Beſtimmungen ſoll eine Vergrößerung des beider⸗ 
ſeitigen Warenverkehrs herbeigeführt werden. Eine Abänderung 
verſchiedener Zollſätze wurde vorgenommen. Sſterreich ver⸗ 
pflichtet ſich zu einer vermehrten Einfuhr polniſcher Fleiſchſchweine, 


während Polen Sſterreich in d 
3 ch in der Kohlenausfuhr Zugeſtändniſſe ge⸗ 


Die 6 größten Welthäfen. 


In den großen Welthäfen geſtaltete ſich der Seeſchi sverkehr i 
erſten Vierteljahr 1936 nach Angaben as „Hanse er Som 
fahrtszeitſchrift wie folgt: New o k 618 Mill. NRT an- 
gekommene Seeſchiffe, London 5,10, Ant w erpen 4,98, Rot⸗ 
terdam 4,90, Hamburg 451 und Kobe 4,23 Mill. NRT. 


Verwaltungsrat der Danziger Staatsbank. Der Senat hat de 
ſtellvertretenden Präſidenten des Senats Huth, eee 
telſky, Direktor Eggert und Bankdirektor Daß ler, deren 
gg . 85 * der Freien Stadt 

anzig nde Juni abgelaufen war auf weitere dre 
Mitgliedern des Verwaltungsrats ernannt. e 


a i 


Virmenmachriciten, 


% F. Örandens (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Koscielna 38, belegenen und im Grundbuch Gi 
denz, Band I. Bltat 13, auf den Namen der Erben der verſtorbe⸗ 
nen Alelſandra Rutkowſka eingetragenen Grundſtücks (zwel⸗ 
töckiges Wohnhaus uſw.). am 31. Auguſt 1996, 11 Uhr. im Burg⸗ 
gericht. Zimmer 2. Schätzungspreis 19 400 Zloty. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


öſterreichiſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen 


Die Einstellung des Transfers und die polniſche Ausfuhr. | 


j Die Einſtellung des Transfers durch Polen gegenüber den 
Ländern, mit welchen Polen eine paſſive Handels- und Zahlungs⸗ 
bilanz hat, dürfte beſondere Verhandlungen mit dieſen Gläubiger: 
ländern zur Folge haben. Bevor die Polniſche Regierung zur 
Einſtellung des Transfers ſchritt, hat fie bekanntlich eine Ab⸗ 
ordnung in die Gläubiger⸗Länder geſchickt. Dieſe 
Abordnung unter Leitung von Profeſſor Krzyzanowſki iſt nun⸗ 
mehr auf dem Rückwege nach Warſchau. Trotzdem werden die Ver⸗ 
handlungen mit Waſhington, London, Paris und Brüſſel fort- 
geſetzt. Der Verhandlungsführer Polens in London, Departements- 
direktor Baczynſki hat, wie es heißt, bereits das Einver⸗ 
ſtändnis der zuſtändigen engliſchen Faktoren erzielt. Ein Beweis 
dafür iſt die Tatſache, daß die Londoner Bank „Lazart Brothers“ 
bekannt gab, daß Lie engliſchen Beſitzer polniſcher Anleihen pünkt⸗ 
lich ihre Kupons eingelöſt erhalten. Da Polen mit England eine 
aktive Zahlungs- und Handelsbilanz beſitzt, fo iſt anzunehmen, daß 
der Transfer der Verpflichtungen Polens gegenüber England 
reibungslos und ohne Mißverſtändniſſe vonſtatten gehen wird. 


Mit Belgien ſind gleichfalls Verhandlungen im Gange, die im 
Auftrage der Polniſchen Regierung von Antoni Wien iawſki 
geführt werden. Was Frankreich anbelangt, ſo wird die weitere 
Geſtaltung der Zahlungsfrage von dem Finanzrat der Polniſchen 
Botſchaft in Paris Mohl mit den entſprechenden franzöſiſchen 
Stellen erörtert werden. In bezug auf die polniſch⸗amerikaniſchen 
Zahlungsfragen heißt es, daß Profeſſor Adam Krzyzanowſfki bereits 
eine entſprechende Regelung erzielt hat. 


Im Zuſammenhang mit der Einſtellung des Transfers erhebt 
ſich die Frage, ob dieſe Maßnahme zum Schutze des Goldvorrates 
in der Bank Polſki nicht eine Behinderung der polniſchen 
Ausfuhr nach einzelnen Ländern zur Folge haben könnte. 
Eine für die Finanz⸗ und Wirtſchaftsfragen Polens verantwortliche 
Perſönlichkeit will der „Gazeta Handlowa“ folgende kategoriſche Er- 
klärung abgegeben haben: 


„Die Einſtellung des Transfers dürfte ſich nicht nur nich! 
ungünſtig auf unſere Ausfuhr auswirken, ſondern ſchafft viel⸗ 
mehr große reale Möglichkeiten, um über die Erhaltung des augen⸗ 
blicklichen Exportſtandardes hinaus einen neuen „zuſätzlichen 
Export“ zu ſchaffen. Ich habe hier in erſter Linie die großen 
Gläubiger⸗Länder im Sinne, die bei uus eine Reihe ihnen not⸗ 
wendiger Waren erhalten können, wobei dieſe Waren am polniſchen 
Markt zu außerordentlich günſtigen Bedingungen zu haben ſind. 
Dadurch können dieſe Länder, mit welchen Polen eine paſſive 
Handels⸗ und Zahlungsbilanz hat, die Möglichkeit erhalten, die 
ihnen zuſtehenden Summen einzutreiben, die von Polen allerdings 
nicht in Gold und fremder Währung abgedeckt werden können“. 


Wie vorauszuſehen war, hat die Einſtellung des Transfers 
durch Polen die Kurſe der polniſchen Anleihen in 
Amerika ſtark ſinken laſſen. In den letzten beiden Tagen iſt jedoch 
wieder eine bedeutende Kurserholung eingetreten, wenn auch die 
urſprünglichen Kurſe noch nicht ganz wieder erreicht worden ſind. 

* 


Seit geraumer Zeit find in Polen Gerüchte im Umlauf, wonach 
die Polniſche Regierung eine Anordung erlaſſen werde, daß alle 
polniſchen Staatsbürger gezwungen ſein werden, an die Bank 
Polſki jegliche Goldmünzen und ausländiſchen Deviſen abzuführen. 
Im Zuſammenhang damit wird von zuſtändiger Stelle erklärt, 
8e N Abſicht beſteht, eine ſolche Anordnung zu ver⸗ 

entlichen. 


gezwungen waren. 


Die Wirtſchaftslage Polens 
in der Beleuchtung der Landeswirtſchaftsbank. 


Die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego) ſchildert die Wirtſchaftslage Polens wie folgt: 

Die ungünſtigen Erſcheinungen am Geldmarkt, welche im 
April als Folgeerſcheinung einer erhöhten Theſaurierung hervor⸗ 
traten, zogen die Notwendigkeit nach ſich, die Deviſenbewirtſchaftung 
einzuführen; ſie ſind im Berichtsabſchnitt langſam zurückgegangen. 
Die Abhebungen der Einlagen in den Kreditinſtituten haben im 
Mai angehalten, im Juni haben ſie jedoch nachgelaſſen. Im 
Monat Juni tft in vielen Inſtituten ein neues Anwachſen der Ein⸗ 
lagen verzeichnet worden. Die aus den Banken herausgezogenen 
Kapitalien haben im ſtarken Maße die private Inveſtie⸗ 
rungstätigkeit gefördert, vornehmlich die Bautätigkeit, fie 
fanden aber gleichfalls ihre Umſätze in Waren und übrigen Sach⸗ 
werten. Dadurch ſind die Wirtſchaftsumſätze und die Induſtrie⸗ 
Produktion gehoben worden. 


Die erhöhten Umſätze und die größere Produktion hatten eine 
ſtärkere Kreditnachfrage zur Folge, deren Befriedigung auf erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten ſtieß, da mit Rückſicht auf die ungünſtige Ent⸗ 
wicklung der Einlagen die Banken zu einer hohen Kaſſenbereitſchaft 
Die daraus hervorgehende Bargeldknappheit 
hat die Zahlungsfähigkeit nicht beeinflußt, die im Handel und 
Induſtrie ſogar etwas beſſer war als im April. Der Mai⸗Ultimo 
war in den Banken verhältnismäßig ſchwer, es gab aber keinerlei 
Zahlungsſchwierigkeiten. In der erſten Juni⸗Hälfte war eine aus⸗ 
drückliche Entlaſtung feſtzuſtellen. 


Die ſtärkere JZau⸗In veſtieruagstätigkeit ſowie 
die erhöhte Nachfrage des Handels und der Konſumenten nach 
Waren haben die Induſtrie⸗Produktion günſtig beeinflußt, beſonders 
im Bereich der Produktionsgüter. Beſonders die Hütten» 
Induſtrie hat einen hohen Produktionsſtand erreicht, wie er ſeit 
längerer Zeit nicht mehr notiert wurde. Eine bedeutende Beſſerung 
verrät ebenfalls die Metallver rbeitungs⸗Induſtrie, 
die Metall⸗Induſtrie, die Holz und Mineral» 
Induſtrie. Ein beſonders hoher Beſchäftigungsſtand war in der 
che miſchen, in der Textil-, in der Bekleidungs⸗ und in der 
Leder⸗Induſtrie zu beobachten. Dank dem erhöhten Bedarf 
der Induſtrie ſtieg der Kohlenabſatz am einheimiſchen Markt. Die 
Kohlenausfuhr war etwas ſchwächer, dagegen erhöhte ſich die Aus⸗ 
fuhr von Naphtha⸗Erzeugniſſen. 

Die Veredlungs⸗Induſtrie hat ihren Beſchäftigungsſtand erhöht, 
wodurch die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen um mehr els 60 000 
zurückging. Die ſtärkſte Entlaſtung für den Arbeitsmarkt bedeuteten 
jedoch die öffentlichen Arbeiten. Eine höhere Kauffähigkeit für 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe verriet in dieſer Saiſo.! die Landwirtſchaft, 
deren finanzielle Lage zweifellos beſſer geworden iſt. Ein Beſſerung 
haben vor allem die kleinen landwirtſchaftlichen Betriebe zu ver⸗ 
zeichnen, welche die Hauptlieferanten von Viehzuchtprodukten ſind. 
Die Preiſe dieſer Produkte haben ſich auf einer verhältnismäßig 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polti“ für den 3. Jult auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 8 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 67, 


Warſchauer Börſe vom 2. Juli, Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,35, 89,53 — 89,17. Belgrad —, Berlin —.—, 99 80 
— 212,92, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99, 
Spanien —.—, 72,70 — 72,40, Holland 360,00. 360,72 — 359.28 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,25 118,54 — 117,96, 
London 26,49, 26,56 — 26,42, Newyork 5,27%, 5,29 — 5,96%, 
Oslo 133,15, 133.48 — 132,82, Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21,95. 
21.99 — 21.91, Riga —, Sofia — Stockholm 136,65, 136,98 — 136,32, 
Schweiz 172,90, 173,24 — 172,56, Helſingfors —.—. 11,71 — 11,65, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien ——, 42.10 — 41,80, a 


Berlin, 2. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.480— 2.484. 
London 12.445—12,475. Holland 169,12 169.46, Norwegen 62,56 bis 
62,68, Schweden 64.18 64,30, Belgien 41,98—42,06, Italien 19,53 bis 
19,57, Frankreich 16,445— 16,485. Schweiz 81.23 81.39, Prag 10,295 bis 
10,315, Wien 48,95 —49,05, Danzig 46.80 46,90, Warſchau —.—. 


e Bank Wolſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
620 . dio. kleine 5,23 ¼ 31. Kanada —.— 3, 1 Pfd. Sterling 
26,40 81. 100 Schweizer Fraut 172,40 Zl. 100 franzöſiſche Frank 
34,92 Zl., 100 deutſche Reichsmark 132,00, in Gol 
100 Danziger Gulden 99,80 3, 100 tſchech. Kronen 19,50 ZH, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3}., holländiicher Gulden 359,00 Zl. 
Belgiſch Belgas 89,10 Zt., ital. Lire 33.00 34, 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 3. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 8/. (112 f. h.), Hafer 451 g/l 
(75,2 f. h.). f 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 15.15 elbe Lupinen — to —.— 
Noggen — to —.— Peluſchten — to —.— 
oggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — fo —.— Speiſekart. — to —— 
1 0 — —.— Sonnen- 
eizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to = 
Richtpreiſe: 
Roggen . . : ; : 14.75—15.00 | Weizenkleie, grob 9,50—10.00 
Standareisen 19.50 — 20.00 Oerflentiete ....11.00—12,00 
a) Braugerſte —.— Merrapss 5 
b) Einheltsgerfte » 15.75—16.00 | Rübien . . . . . 28.00-29.00 
e) Sammelg.114-115B.15.5—15.50 | blauer Mohn. —— 
d) Wintergerſte. . 14.50 — 14.75 Senf . : ; . —.— 
Hafer. . 15.00—15.75 Leiniamen . . ; . = 
Rogaen- Peluſchen ; 4 —u— 
Auszugmehl 0-30%, 22.50-23.00 | Widen . . ; ;: —.— 
Roggenm. I 0-50%, 22.25—22.50 | Geradella , ; . —— 

5 1 0-65 /¼ 21.00-21.50 | Felderbſen —.— 
Roggenm. 150-65 % 17.50 — 18.25 Viktorigerbſen 19.00 — 22.00 
Roggen · olgererbſen 18.00 20.00 

nachmehl 0-95 % 17.25—18.00 laud Lupinen 10.50 —11.00 

r 65% 16.25 — 17.25 gelbe Lupinen 12.50 — 13.00 


Gelbklee. enthült . —.— 
ißtl 


einklee" 
Fabrikkartoff. p. kg/, —.— 
Rotklee, unger. —.— 


„ 188-0 ¼ 31.75—32.75 
Rotklee, gereinigt —— 


ID 0-65%, 30.75—31.75 


„ 1AR-55%, 28.75-29.75 | Speilelartoffelnn. Not. —— 

E 11B20-65%), 28.25—29.25 | engl. Rangras. —— 

2 1845-55 % 27.25— 28.25 Kartoffelflocken 13.50 —14.25 

„ I545-65¼ 26.50—27.50 Leinkuchen 16 25—16.75 

A IIE55-60 25.25— 26.25 Rapskuchen. 13.75—14.25 

7 I1F55-65%, 22.25—22.75 Sonnenblumenkuch. 

N 11G60-65°/, 21.25— 21.75 42-459, . 16.2517. 25 
Weizenſchrot⸗ Kokoskuchen —— 

nachmehl 0-95 ¼ 24.25—24.75 Roggenſtroh, lie . —— 
Roggenkleie 9.75 — 10.00 Rogaenitroh, gepr. 2.50—3.00 
Meizentleie, fein. . 9.50 10.00 nehenen, loſe. 6.50 7.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.00—9.50 [ Sofaſchrot —.— 


Trockenſchnitzel 8.00 8.50, Schwedenklee —— 
Roggenmehl 60 / z. Lieferung nach Danzig —.— 
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günſtigen Höhe gehalten und ſind teilweiſe noch geſtiegen. 
Das Anſteigen der Handelsumſätze iſt im Mai in bedeutendem s 
Rahmen hervorgetreten, ſowohl was den Groß⸗ wie den Kleinhandel 
anbetrifft. Die Warenumſätze mit dem Auslande waren etwas J 
kleiner, die Ausfuhr war nach wie vor größer als die Einfuhr. 
Die Preiſe der Waren verrieten im allgemeinen eine ſteigende 5 
Tendenz, insbeſondere die Agrarprodukte. Gleichzeitig iſt in den x 
Saiſonberufen die Tendenz der Arbeiter für Lohnerhöhung ſtärker 
geworden. a 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Geriten, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 5 
Bedingungen: 
Roggen 526t0 | Speiſekartoffel. 47 to afer 57t J 
Weizen 2520 | Fabriktartoff. — to Bela ten — — 5 
Braugerſte — 0 Saatkartoffeln — to] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 17 to blauer Mohn — to] Gemenge to 
b) Winter⸗ „12510 | Senf — to] Miden 2% tor mu 
zn; „ 
** > — unen 
We ſenm 29 to Trockenſchnitzel — to ſchrot Mt 1 
Viktoriaerbſen Mio | Mais —to | Buchweizen u» 
Teld⸗Erbſen —to Kartoffelflock. —to | Blaue Lupin. — to 
Yolger»Erbien 16to Leinkuchen —to'| gelbe Lupinen — to 
Roggenkletie 68 to Leinſamen — to] Tymothee — 
Weizenkleie 25 to Haferſchrot —to | Rübſen 2 to 


Geſamtangebot 1633 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


NRichtpreiſe: 


Weizen . 20.25— 20.50 | blauer Mohn —.— 
Roggen, ges. trocken 14.00-14.25 gelbe Lupinen . . 14.00-14.50 
Braugerſte En hp blaue Lupinen 10.75 — 11.25 
Einheitsgerſte . 16.00-16.25 Seradellaa en 
Wintergerſte 14.50 Rotllee,rob . . . — 
Hafer 450-470 8/1. . 15.75 — 16.00 Weißklee or —.— 
Standardhafer . . 15.25 — 15.50 Nottlee, roh. 95-97% 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt =, 
mehl 10-30% . . 21.75—22.00 Schwedenklee. —.— 
Roggenmehl . Senf 22.00—34.00 
0-50%, 21.25—21.50 | Viktorigerbſen . 21.00 — 23.00 
5 0-65% 20.5—0.75 | Folaererbien . 20.00 — 22.00 
Roggenmehl! Klee. gelb. 


ohne Schalen 
Peluſchken 
Wicken 


Rogg.⸗Nachm. 65% 13.50 — 14.50 —.— 


50-65 % 15.00 — 16.00 | 
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Weizenmehl „ —.— 2 
140-20 % 33.50—35.25 | Weizenitroh, loſe . 1.40—1.65 
„ 40-45% 32.75—33.25 | Weizenitrob, gepr. 1.99 —2.15 
„ BO-55% 31.5—32.5 | Roggenitrob, joe . 1.,50-1.75 
„ C0-60% 31.25—31.75 | Rogaenitrob, gepr. 2.25—2.50 
D0-65°% 30.25—30.75 | Haferitroh. Iofe . . 1.75—2.0 
" 1A2-55% - 29.50-30.00 Haferſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
520-65 / 29.00-29.50 Gerſtenſtroh, loſe . 1.40-1.65 
„ 545-65 23.50-27.00 | Geritenitroh, gepr. 1.90—2.15 
„ F55-65%, 22.25— 22.75 | Heu, loſe .. 4.25—4.75 
0 660-65 / 20.75— 21.25 Heu, gepreßt 4.75—5.25 
„ IIIA 65-70% 18.75 — 19.25 Netzeheu loſe . . 5. 75 
5 70-75% 16.75— 17.25 | Neteheu, gepreßt . 6.25 —6.75 
Roggenkleie 9.00 —9.50 Leinkuchen 16.90 —16.25 
Weſgenklele,mittelg. 8.22—9.00 Rapskuchen 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob). 1 88 2 5 
kleie . . 75-11, onnen en⸗ 
He 2.07%. 40.00-41.00 kuchen 42—43%, 16.00—16.50 
Leinſamen —.— | Soſaſchroetk —— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 194,5 to, davon 932 to Roggen. 
159 to Weizen, 185 to Gerite, 52 to Hafer. 


Warſchau. 2. Julfl. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Gelrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22,00 22,50, Sammelweizen 
21.50 22,00, Roggen | 14,75—15,00, Roggen II 14,50 — 14,75, Einheits 
hafer 15.50— 16,00, Sammelhafer 15.00 — 15,50, Braugerſte 15,75—16,00, 
Mahlgerſte 15,50 15,75. Grützgerſte 15,00—15,25, Speiſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Viktorigerbſen 26.00 — 28,00. Wicken 21,00 — 22,00, Beluichten 
19,00 — 20,00, dopp. ger. Seradella 27.00 — 29,00, bl. Lupin. 9,75—10,25, 
gelbe Lupinen 13,00 — 13.50, Winterraps ——, Winterrübſen ——, 
Sommerrübſen 5 Leinſamen —.—, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, 
reinigt ——, roher Weißklee 60—70, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 80—100, blauer Mohn —.—, Weizenmehl 1A 
920% 36,00—38,00, A 0-45 % 34,00—36,00, 6 0-55%. 33,00—34,00, 
00-6 % 32.00 33.00. D 0-65 % 31.00 —92.00, IA 20-55% 30.00 — 31.00, 
B 20-65% 28.00— 30.00. 1) 45-65% 25.00 — 26.00, F 55-65% 24.00 — 25,00, 
60-65 ¾ 23.00— 24,00, Roggen⸗Auszugmehl 030% 23.50.—24, 50, 
Roggenmehl | 0-50 % 23,50 — 24.50, 97.65% 22,50—23, 50, II 50-65 ¼ 
19.00 19,50. Roggenſchrotmehl 0-95 % 19,00 — 19.50, 1 
Nachmehl 65 / 14.50— 15.00. grobe Weizenkleie 11.50— 12.00. mittelgr. 
10,50—11,00, fein 10.50 — 11.00, Roggenkleie 9.25— 9.75. Leinkuchen 16,00 
bis 16.50, Rapstuhen 13,25— 13,75. Sonnenblumenkuchen ——. 
Soja⸗Schrot 22,50 — 23,00, Speiſekartoffeln 3,25—3,75. 


Umſätze 1820 to, davon 515 io Roggen. Tendenz: ruhig. 


1 


—.— 


